Nr. 388. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Belrag beträgt 
nebſt illustr. Sonntagsbeilage: 
pro Jahr Rol. 8.40, P. Halbjahr 
Mbl. 4.20, p. Quartal N 0, 
uro Woche 17 Koß. M 
verſendung p. Quartal 5. 
Jus Ausland pro Quartal 
Mol 3,60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Hop, mit der 
Sonntags -Zeilnne 10 Sole 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 


— — 


Montag, den (16.) 29. Auguſt 1910. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 140 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Neue ndzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Snferate loſten: Auf der 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der G⸗geſpalt. 
Inſeratenſeſle 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg. reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Noz pro Petite 
zeile oder deren Raum — 
Inſerate werden durch alle 
Aunoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


r Abonnements⸗Exemplar. 


LODZER 
ZENTRAL- 


ZAHN-KLINIK: 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräſten 


Die Kablneſts find 


nn nenn nen nn nun ann 


Heilanſtalt für Haut⸗ 


AALODON T- 


Dnentbehrliche Zahn-Oröme und Elixir. 
Erhält die Zähne weiss, rein und gesund. 


Uebörall zu haben, 


u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


„ Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, (eben 


dem Palas Runiter) Telefon Nr. 1481. 


KHufnahme ſtatlonärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) von 2—5 NEL. täglich 
Töglich am bulakorſſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandt, it Röntgenftrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
. e aner zz n (D'Arſonbaliſation) 


Prof. Kroneyer), 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


An Somit und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, / 12 ½2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


fi 
Blutunterſuchung be 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 3-5 
Uhr feüh, 12% Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
10065 
(Ordinierende Aerztin: Fran Dr. med. 
SAND-TENENBAUM) an Montag. 


Mittwoch und Freitag von 76 ¼ Uhr nachmittags. 


„Urania = Theater“ 


Ede Peizifauer» und ErptelnimneSirahe, rer 
Töglich grandioſe Familien⸗Bariste⸗Vorſtellungen. 
A 1. und 16. jeden Mouats neue Artiften und neue 


— — — 


Die von meinem Vater im Jahre 1888 ge 
gründete 


Tanzschule, 


welche ich get vier Jahren im Haufe Cegielniona« 
ftzaße 56 leitete, ißt nach dem Haufe Widzewska⸗ 
ſtraße 47. Wohn. 1 übertragen worden. 


| 


N 


| 8782 


Anmeldungen werden käglich entgegengenommen: 
Witold Lipiiski, 

Mitglied der franzöfiſchen Tanze 
Aladentie in Poris. 


2 


Die Kanzlei der Poikaminerschen 


Muſtkſchule 


Zawadzka⸗Straße Nr. 6 8 


bringt zur allgemeinen Kenninis, daß die An⸗ 2 


Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Juſeraten ſell. 
meldungen täglich von 11—1 Uhr vormitt. und 
von 2— 7 Uhr nachmſil. stattfinden. 


= 
Der Anterelt beginn am 8. September. 


Aus dem Auslande zurück 


Zahnarzt ROMAN RITT 


(Lekarz- Dentyata) 
Spe ſiglarzt für zuhn ärztliche Metalltechnik, 
Kronen, Brücken und fie Befeſtigung 
lockerer hue auf mechaniſchem Wege, 
wohnt Peirifauer Straße Rr. 126, 
i eigenen Haufe. 8923 


nn Fiaãmüwé— 


H 


iſt zurückgekehrt. 


8812 


— 


Zurück gekehrt 


Aader feld, 


Zahnarzt, 
ZAFHN-ARBRZT 


S. RAKISCHSKI 


ist zurückgekehrt, 8615 
und enpfängt 


Zawadzkaſtraße Nr. 12. 
Ale — — 


nieder felt. 


8028 


— 


Herman Feil, 


Za wadzka⸗Straſſe Nr. 6, (Telephon Nr. 15:64) 


zurückge kehrt. 8895 


Central⸗Dienſtboten⸗ 
Vermittelungs⸗Bure au 


zulpfiehit ſich dem geehrten Publikum. 
650⁵ Petrikanerſiraße Nr. 7. 


Ans nen 
zöffenete 


Zur Unter ſuchungder Tätigkeit 


des Marineminiſteriums 


erfahren nach der „Pelb. Zig.“ die „Birſhew. 
Wed.“, daß die Veröffentlichung des dieſe Unter⸗ 
ſuchung anorduenden Befehls noch vor wenigen 
Tagen au einem Haar hing. Noch am 10, 
August hätte niemand mit Beſtimmlheit ſagen 
können, ob irgend ein Schritt gemacht werden 
würde, um den von der Neichsduma geäußerten 
Wünſchen entgegenzukommen: die Frage der 
Neviſion des Marineminiſteriums wäre vor 
einigen Tagen in einer geſchloſſenen Sitzung des 
Miniſterrats beraten Awgeden. 
für das Reſultat dieſer Beratungen ſei ein Me⸗ 
morandum P. A. Stolypius geweſen, in dem er 
auf die Notwendigkeit einer „Unterſuchung“ hin⸗ 
gewieſen hätte. Am 11. Auguſt, fährt das ne 
nannte Blatt fort, begab ſich P. A. Stoſypin 
nach Pelerhof und am Abend desſelben Tages 
erſolgte die Veröffentlichung des Allerhöchften 
Befehls. Wenn, fo meint ein einflußreicher Ab⸗ 
geordneter, eine Senatorenreviſion angeordnet 
worden wäre, hätte man ſchon voransſagen kön ⸗ 
nen, daß alle Methoden angewandt werden wür⸗ 
den, die bei den früheren Reviſionen einen ſo 
guten Eindruck auf die Volksvertretung gemacht 
hatten. Mau hätte in dieſem Falle mit Gewiß⸗ 
heit ſagen köunen, daß die Mißbräuche im Ma⸗ 
rinereſſort, die nicht kleiner als in der Inten⸗ 
dautur ſeien, nicht nur aufgedeckt werden, ſondern 
daß auch die Mefultate der Reviſion die geſetzli⸗ 
chen Folgen nach ſich ziehen würden. Ueber die 
Folgen der „Unterſuchunge laſſe ſich jedoch nichis 
ſagen; man müſſe hoffen und ihre Nefultate 
abwarten. 

Ueber die Urſachen der Veröffentlichung des 
erwähnten Allerhöchſten Befehls wird noch den 
Birſh. Wed. mitgeleilt: Der bereits begonnene 
Bau der neuen Schlachtſchiſfe konnte ohne die 
Bewilligung neuer großer Mittel nicht ſorlgeſetzt 
werden und der Moment war gekommen, wo die 
Regierung um jeden Preis von der 
tretung zur Beendigung der Schiffsbaulen die 
Bewilligung einer ungeheuren Summe bek urſte. 
Da unn die Führer der Reichsduma kale oriſch 
erklärt hätten, ſie würden die von der NMegierung 
verlangten Summen nur dann bewilligen, wenn 
dieſe die Wünſche der Reichsduma erfüllen, fo 
wurde im kritiſchen Moment damit gerechnet. 
Der Hauplwunſch der Duma beſtand aber darin, 
daß „der Vorhang von den Kuliſſen des Mari⸗ 
neminſteriums gezogen werden.“ 

Ein weiteres Moment in der Frage der 
zUnterſuchung“ der Tätigkeit des Marinemini⸗ 
ſteriums bildete die Nachricht von den Seitens der 
eliſchen Regierung in Deutſchland gemachten 
Schſſtstäufen. Die Gerüchte von einer möglichen 
Annäherung der Türkei an den Dreſbund ſeien 
hinzugekommen, fo daß uuſerer Regierung die 
Nolwendigleit einer Verſtärkung der Schwarz ⸗ 
meerflotte Har geworden ſei. Auch deshalb habe 
ſich die Regierung die Sympalhien der Reichs- 
duma ſichern wollen. 4 


Die Amurhbahn. 


Die Verwallung der Amurbahn hat eine ſehr 
umfangreiche Widerlegung in Anlaß der beult⸗ 
ruhigenden Gerüchte über die traurige Lage des 
Baues der Amurbahn, welche jüngſt in der 
Preſſe aufgelaucht waren, verö ſſeutlicht. 

In dieſer Widerlegung verſucht die Verwal⸗ 
tung in erſter Reihe die Umſtände zu erklären, 
warum die Bahn gerade in der gegenwärtigen 


Richlung und wicht anders gebaut wird. Diefe | 
Erklärung ſagt gar nichts, denn ſie enthält 
nur ganz allgemeine, nichtsſagende Redensarten. 


Etwas naiv und wenig einleuchtend klingt 


Ausſchlaggebend 


Volksver⸗ 


das Bekenntnis, daß der Bau von Staatsbahnen 
nicht immer mehr gekoſtet hat, als der Vorau⸗ 
ſchlag feſtſetzte und auch entgegengeſetzte Fälle zu 
verzeichnen waren. Leider werden dieſe „entge⸗ 
gengejepten" Fälle nicht genannt und bleiben auch 
für die Zukunft Geheimnis der Verwaltung des 
Baues der Amurbahn. Es wird an dieſer Stelle, 
nach dem „Herold“, angeführt, wieviel Bahnen 
der Staat gebaut hat, jedoch wohlweislich 
verſchwiegen, um wieviel die Ingenieure die 
Krone dabei beſtohlen haben. Ein kleines Bei⸗ 
ſpiel für die Ehrlichkeit der Bahningenienre lie⸗ 
feet. übrigens ein henliges Telegramm der 
Rieiſch“, in welchem es heißt, daß die Nevi⸗ 
ſion der Bahnen des Kiewer Knotens Unterſchla⸗ 
gungen der Bahningenieure im Betrage von 3 
Millionen Rubeln für das leßte Jahrzehnt ſeſt⸗ 
geſtellt hat. Eine nicht minder gravierende Nach⸗ 
richt durchlief vor einigen Tagen die Blätter. 
Es hieß, daß Senator Graf Medem bei einer 
Reviſion der Weſtſibiriſchen Bahn auf nur vier 
Stationen, Omsk, Nowonikolajewsk, Inokentjews⸗ 
faja und Kraſſnojarsk Unterſchleife im Belrage 
von 23 Mill. Rbl. konſtalieren konnte. Von 
ſolchen Talſachen ſchweigt die Widerlegung, ob⸗ 
gleich gerade in ihnen die bekannte und allge⸗ 
mein hergebrachte Ueberſchreitung des Koſtenan⸗ 
ſchlages beim Bau einer Bahn zu ſuchen iſt. Die 
Widerlegung ſpricht von vielem, was allgemein 
bekannt iſt und verſchweigt jene Umſtände, welche 
zu einer Beruhigung der Oeffentlichkeit geführt 
haben, Daß die Bahn iu einer beſtimmten Rich⸗ 
tung gebaut wird, hat hier keinen in Verwunde⸗ 
rung geſetzt, fo daß die Verſicherung der Bahn⸗ 
bauverwaltung in dieſer Hinſicht ziemlich über⸗ 
flüſſig wird. 

Die Angriffe der Preſſe bezogen ſich nicht 
auf die Richtung als ſolche, ſondern auf den 
großen Fehler, dieſe Richtung gewählt zu haben. 
Dale doch ſchon die Reichsduma bei Beratung 
der Vorlage nicht damit zurückgehalten, daß die 
Bahn in dieſer Richtung nicht gebaut werden 
dürfe. Die gleiche Anſicht haben übrigens auch 
dle offiziellen Wegebauingenieure verlrelen, 
welche den Bahnban bis Sſretensk geleitet haben 
und die Gegend kannten. 

So verſichert die „Rjelſch“, daß fie dem 
Wegebaureſſort entgegengehalten hat, daß es gar 
leinen ausgearbeiteten Bauplan beſeſſen, ſondern 
die Bahn ohne alle Vorunterſuchungen auf gut 
Glück gebaut hat. Die Richlung wurde, wie 
das genannte Blatt weiterhin behauptet, von den 
Ingenieuren nach ihrem Belieben gewählt und 
iſt nun glücklich in eine Gegend geraten, wo der 
Boden immer gefroren iſt, wo es kein Waſſer 
gibt und keine Möglichkeit zu leben vorhanden iſt. 

Als neueſten Beitrag zu dieſem übelberüchtigten 
Bau der Amurbahn bringt das Blatt einzelne 
weitere Enthüllungen: 

Anf der vierten Teilſtrecke ſtreikten beim Bau⸗ 
unternehmer Korotow 500 Tulaſche Erdarbeiter. 
Die daraufhin eingetroffenen Adminiſtrativbeamlen 
mußten alle über die Arbeiter verhängten Strafen 
aufheben, da fich herausſtellten, daß fie bereits 
mehrere Tage gehungert hatten. Auf der ſechſten 
Teilſtrecke find die Arbeiter des Unternehmers 
Hiller einfach geflohen, weil fe in der öden, 
waſſerloſen Gegend nicht leben konnten. Auf den 
übrigen Teilſtrecken ſtrelkten die Arbeiter zu Tau⸗ 
ſenden. Dort gingen dieſe Unordnungen jo weit, 
daß ſich die Adminiſtration gezwungen ſah, auf 
der achten Teilſtrecke 15 Koſaken zur ſtändigen 
Auſfrechterhallung der Ordnung hinzuſchicken, wäh⸗ 
rend nebenbei 2 Offiziere, 53 Schützen und 20 
Koſaken die Unruhen unterdrücken. In dieſer Art 
werden die Arbeilen geführt, fo daß man die 
veröffentlichte Widerlegung mit einem ungläubigen 
Lächeln aus der Hand legt. Warum werden dieſe 
unhaltbaren Zuſtäude mit Stilfchweigen über» 
gangen oder als ſelbſtverſtäudlich hingeſtellt? Die 
ganze Widerlegung macht den Eindruck, daß fie 
mit der beſtimmten Abſicht verfaßt worden iſt, 
hier den Eindruck hervorzurufen, daß beim Bau 
der Amurbahn alles aufs beſte beſtellt iſt. 

So muß auf die ungeheure Langſamkeit aufe 
merkſam gemacht werden, mit welcher die Amur⸗ 
bahn gebaut wird. So wurden bei der Kanada⸗ 
bahn in Nordamerika, welche eine der ſchwierig⸗ 
ſten Bahubauten darſtellt, 438 Werſt jährlich ge⸗ 
baut. Bei der Sibiriſchen Bahn ſtellle ſich die 
Leiſtung auf 659 Werſt jährlich. 

Bei der Amurbahn find im Verlauf von vier 
Jahren 184 Werft gebaut worden, fo daß 46 
Werſt auf das Jahr entfallen. Außerdem läßt 
dieſer Bau ſehr viel zu wünſchen übrig. Der 
Gehilfe des Miniſters der Wegekommunikalion, 


| Dumitraſchko, verſuchte am 1. Juni 1910 die er⸗ 


baule Strecke der Amurbahn zu befahren, doch 
konnte er nur 75 Werft der Bahnlinie, von 
Kuenga bis Buſchulei, zurücklegen, wobei er ſich 
davon überzeugte, daß die Bahn weiterhin voll⸗ 
ſtändig ohne Waſſer bleibt und ihren Waſſer⸗ 


mit ſich führen muß! Aber auch noch eine andere 


Ueberraſchung ſtand dem Miniftergehilfen inſofern 
bevor, als nirgendwo Paſſagiergebäude au den 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich. 


Kinftliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentferunug 15 Kop. 

mit elektriſchen Einrichtungen ausgeſtaſtet 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für 15 ee Dauer wird garantlert 
Reparaturen und Ümarbeiten gebrochener Kautſchuk- und 


bedarf für die Lolomolive in beſonderen Wagen 


| 
| 


) 


Plombieren kran“ 
ker Zähne 45 Kap. 


Zahnziehen ohne Schmerzen 
Holdplatten auf der Stelle. 


Stationen vorhanden waren. deren Bau mat 
„vergeſſen“ halte. Das alles ſpricht eingenllich 
dafür, daß es auf der Amurbahn keineswegs fo 
gut beſtellt iſt, als man gern glauben ma chen 
machen möchte. Juſofern iſt auch das Mißlrauen 
der Oeffentlichkeit dieſem Bahnbau gegenüber ge» 
rechtfertigt. 

Es wird wohl ſeine ſehr triftigen Gründe 
haben, daß zuerſt der Chef der Bauverwaltung 
Wurzel eine Art Inſpektion ausführte; bald darauf 
erſchien der Gehilfe des Verlehrminiſters Dumi⸗ 
traſchlo, und ſchließlich iſt auch ſchon die Reiſe 
des Verkehrsminiſters Ruchlow ſelbſt nach dem 
Banort entſchieden, der Anfang September zu 
einer Beſichtigung der Bahn abreiſt. Das alles 
deutet eigentlich doch mehr auf verſchiedene ſchwere 
Mißgriſſe. Aus dieſem Grund erſcheint auch die 
Widerlegung der Verwaltung des Baues der 
Amurbahn verfehlt 


Kaiſer Wilhelm auf der 
Marienburg. 


Danzig, 27. Auguſt. 
Heule nachmittag um 4½ Uhr fuhren dit 
Kaiſerin, die Prinzen und Prinzeſſinnen mit Ges 
ſolge, um 5 ¼½ Uhr der Kaiſer mit Sonderzügen 


nach Marienburg zur Paradetafel. Die ge⸗ 
ladenen Gäſte brachte ein dritter Sonderzug 
dorthin. 


Marienburg, 27. Auguſt. 

Das Kaiſerpaar wurde bei feiner Ankunft 
ſeſtlich empfangen. Schulen bildeten von dem 
Nogalbahuſteig bis zur Marienburg Spalier. 
In der alten Burg hielten auf den Höfen und 
Gängen Ordensritter mit Schild und Lanze die 
Wacht. Bei der Tafel ſaß der Kaiſer rechts von 
der Kaiſerin. Rechts vom Kafſer folgten zu⸗ 
nöchſt Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich, Herzog Albrecht 
von Württemberg und die Prinzen Adalbert und 
Oskar; links von der Kaiſerin ber- Krvnprinz, 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und die Prinzen 
Eitel⸗Frtedrich und Auguſt Wilhelm. Gegen⸗ 
über den Majeftäten ſaß der Kommandierende 
General v. Mackenſen zwiſchen dem braſiliaui⸗ 


ſchen Marſchall Hermes da Fonſeca und dem 
ottomaniſchen General Izzet⸗Paſcha. Das Mahl 


fand in der großen Gaſtkammer an langen Ta⸗ 
feln ſtatt, die mit Tannengrün geſchmückt waren. 
Die zahlloſen Lichter auf den aus Hirſchgeweihen 
gewundenen Kronleuchtern tauchten die weite Halle 
in mild gedämpftes Licht. Das Deulſch⸗Ordens⸗ 
Regiment Nr. 152 ſtellte die Tafelmuſik. Beim 
Einzug. des Hofes ertönle der „Feſerliche Einzug 
der Deutſch⸗Ordeusritter“ von Richard Strauß. 
Nach der Taſel hielten die Majeſtäten im großen 
Remter Cercle. 

Bei der Paradetafel brachte der Kaiſer folgen 
den Trinkſpruch aus: 

„Mein Toaſt gilt heut dem XVII. Armeen 
korps, dem ich ſchon draußen — und ich wieder- 
hole dies hier — von ganzem Herzen meinen 
Glückwunſch ausgeſprochen habe zu der vorzlige 
lichen Parade! Das Armeekorps hat heut im 
Verein mit der Marine die Wehrmacht des 
Deutſchen Reiches gewiſſermaßen versinnbildlicht. 
Die Haltung der Truppen auf der Parade ges 
währleiſtet mir. daß ihre kriegsmäßige Ausbil⸗ 
dung meinen Wülnſchen entſpricht. Ich werde fie 
im Manuöverfelde wiedertreſſen und ſpreche Ihnen 


im voraus meinen herzlichſten Dank aus file 
die Friedensarbeit, die Sie mit hingebender 
Arbeit und Aufopferung geleiſtet haben. Sie 


können nur ſtolz auf das Reſultat fein. Die Zu⸗ 
friedenheit Ihres Kriegsherru haben Sie ſich era 
worben. Das XVII. Armeekorps Hurra! Hurra! 
Hurra!“ 


Das Enteignungsgeſetz. 
Berlin, 27. Auguſt. 

Die „Aheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ erfährt 
von einer Seite, die über die preußiſche Polen ⸗ 
politik gut unterrichlet iſt, Folgendes: 

„Wenn angenommen wird, daß das unter 
Kämpfen durchgebrachte Enteigunngsgeſetz nur 
eine Farce fein ſoll, jo irrt man ſich. Die Mes 
gierung denkt gar nicht daran, ſich in dieſer 
Weiſe feſtzulegen. Dazu iſt das Geſetz nicht ge⸗ 
ſchaffen worden. Das ſollten alle jene einſeten, 
die damals Zeugen waren, wie ernſt es der Re⸗ 
gierung um die Durchbringung des Geſetzes zu 
tum war und wie fie keine Mühe geſcheut hat, 
iu Parlament eine Mehrheit hierfür zuſammen⸗ 
zubringen. Wenn in dieſen Augenblick nicht 
daran gedacht wird, das Euleignungsg mit 
ſeinen zweifellos vorhandenen Härten in ft zu 
ſetzen, jo geſchieht dies, weil vorläufig leine Ver⸗ 
aulaſſung dazu vorliegt. Solauge der Kampf um 
die Oſtmark auf dem friedlichen Wege des frei⸗ 
häudigen Aukaufs und der Auſiedlung deutſchet 
Bauern geführt werden kaun, erübrigt es ſich, 
zu dem zweilchneidigen Schwerte der gewaltſamen 
Enteignung zu greiſen. Wer Wind ſät, wird 


Montag, ben (18.) 29. Auguſt 1910. 


Sturm ernten. Ebenſo ſalſch aber iſt es, anzn⸗ 
nehmen, daß die neugeſchmiedete Waffe des Ge⸗ 
ſetzes auch dann in der Scheide bleiben werde, 
wenn wirklich Gefahr für das Deutſchtum vor den 
Türen ſteht. Die Regierung wird beſtimmt 
foriſchreiten in der Polenpolitik und nicht ſtill⸗ 
ſtehen. Hieran werden auch alle abweichen ⸗ 
den Erklärungen und Kundgebungen nichts 
ündern.“ 

Die freifonſervalive „Poſt“ kann hinzufügen, 
daß ſich dieſe Ausführungen mit ihren eigenen 
Erkundigungen decken, ſie will aber auch nicht 
verſchweigen, daß man ſich in hochariſtokraliſchen 
Kreiſen, namentlich in Oberſchleſien, der Hoffe 
nung hingibt, daß die Regierung auf lange Zeit 
hinaus nicht in die Lage kommen wird, von dem 
Aer es praktiſch Gebrauch machen zu 
milſſen. 


Das Programm der Miniſter⸗ 
Zusammenkunft in Salzburg. 


Rom, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Am Montag abend tritt der Minister des 
Aeußeren, Marquis di San Giuliano, feine Reiſe 
nach Salzburg an. Seine Begegnung mit Graf 
Aehrenthal wird Dienstag nachmittag in Salz ⸗ 
burg ſtattfinden. Mittwoch den 31. er. iſt ein 
Ausflug in die Umgebung, wahrſcheinlich nach 
Berchtesgaden, geplaut. Am folgenden Tage 
lehrt dann der Marquis di San Giuliano nach 
Salzburg zurück, um von hier aus die Rückfahrt 
nach Italien anzutreten. 


Ein Fluchtuerſuch 
Abdul Humids. 


Das „Giornale d'Italia“ weiß von einem 
Fluchtverſuch Abdul Hamids aus der Villa Alla · 
Hinz in Saloniki zu berichten. Einem früheren 
Beamten des Exſultaus ſoll es gelungen fein, 
ſich mit dieſem in Verbindung zu ſetzen und 
alles für die Flucht vorzubereiten. Er weilte 
ſelber in der Villa und bereits hatte ſich Abdul 
Hamid ſeinen Bart ſtutzen laſſen, um unerkannt 
die Keile der Wächter paſſieren zu lönnen, als 
der Fluchtverſuch entdeckt und vereilelt wurde. 
Die Bewachung des Aſyls Abdul Hamids iſt 
unverzüglich verſtärkt morden, ſodaß derarlige 
Verſuche des Exſultans endgültig unmöglich ger 
macht ſein dürften. 


Nooſeuelt, der 
Munder⸗-Redner. 


New Pork, 27. Auguſt. (Preß Tel.) 

Rooſevelt iſt in vollem Zuge. Gleich einem 
Wirbelwind fährt er durch die großen Städte dem 
Weſten zu, um in Volksverſammlungen, auf ben 
Bahnhöfen und vom Trittbrett ſeines Wagens 
herab den Republikanern „feine Politik“ zu ver⸗ 
klinden. Das Volk jubelt ihm zu. Die Popu ; 
larität ſowie feine glänzende Nebnergabe ziehen 
Tauſende au die Stätte, wo er weilt, um ihn zu 
ſehen, ihn zu hören. Dabei entwickelt der frühere 
Präſident eine geradezu ſtaunenswerte Redetätig ; 
keit, die nur der Agitationskraſt des greifen Glad⸗ 
ſtone verglichen werden kaun, als dieſer zum 
letzten Mal unter der Flagge des Home Rule 
die liberalen Englands um ſich fcharte. Zwliſchen 
6 Uhr morgens und dem hereinbrechenden Abend 
hat Rooſevelt geſtern 25 Reden gehalten. Viele 
find nur kurz. Schlagwortartig wirft er der 
Menge ſeine politiſchen Wahrheiten entgegen, 
fanatifiert fie dadurch und löſt gewaltigen Bei⸗ 
fall aus. 

„Boys, da bin ich wieder. — Die aſri⸗ 
laniſchen Löwen haben ihre Pflicht nicht getan 
(lautes Gelächter). Auch die Rhinozeroſſe haben 
mich nicht aufgefreſſen, wie man es in Wallſtreet 
wünſchte (erneutes Gelächter). 

Ihr wißt, wofür ich kämpfe. Gleiches Recht 
für alle, ob reich oder arm, Ehrlichkeit fordere 
ich vor allem, politiſche Ehrlichkeit. Ich werde 
niemals die Intereſſen der Reichen vertreten, 
wenn ſie unehrlich ſind. Mißbraucht aber jemand 
feinen Reichlum, um Euch zu driicken, und in 
Abhängingkeit zu bringen, dann ſtelle ich mich 
ihm entgegen und ſchlage ihn nieder.“ Die 
Menge jubelt Teddys Worten zu, doch dieſer 
gebietet Ruhe und fährt fort: Warlet! Auch 
Euch habe ich etwas zu ſagen. Unehrliche Reiche 
werden von mir bekämpft. Treffe ich aber einen 
von Euch, der ungerecht handelt, dann mag auch 
er ſich zum Teufel ſcheren. Solange politiſche 
Unordnung im Lande herrſcht, müſſen die 
Wilnfche der einzelnen zurücktreten. Erſt muß 
Ordnung geſchaffen werden, vor allem aber Ehr⸗ 
lichleit.“ 


Chronik u. Lokales. 


Zur Senatorenreviſion im Königreich 
Polen 

berichten die Petersburger Blätter, daß die Revi⸗ 

ſionen auf Grund erweiterter Vollmachten 

der Revidierenden ſortgeſetzt werden ſollen. Außer 

dem Intendanturweſen werden auch alle Ma⸗ 

giſtrate der Städte in Polen einer eingehen ⸗ 

den Reviſion unterzogen werden. Der Perſonal⸗ 

beſtand der Revidenten wird dementsprechend 

nalürlich bedeutend vergrößert werben, 

5 Der geſtrige Sonntag. 

Die Sonne hat es die ganze vergauge Woche 

recht gut mit uns gemeint und ſchien den lieben 

langen Tag, wohl um ſich in letzter Stunde noch 

recht warm in unſere Herzen enn 

deux bald, bold wird es wil ihre 
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ſein: Herbſt und Winter ſtehen vor der Tür. 
Wie um die Freuden des Sommers noch recht 
auszukoſten, drängt ein Feſt das andere. Die 
Beitungsfpalten find gefüllt mit Annoncen, die 
alle Verguügungen in Lodz und Umgebung an⸗ 
zeigen. Der Sonntag, als der Tag des Ver⸗ 
anfigens, wird dazu faſt immer gewählt und es 
iſt nicht zu verwundern, wenn an dieſem Tage 
ſechs, acht auch mehr Vergnügen veranſtaltet 
werden, ſo daß einem oft die Wahl recht ſchwer 
fällt. — So war auch der geſtrige Sonntag 
reich an Verauſtaltungen. Die Straßenbahnen, 
die eleltriſchen Zufuhrbahnen, die Lodzer Fabrik ⸗ 
bahn, alle waren überfüllt; mit Kind und Kegel 
zogen ganze Familien zu den Vergnügungen, die 
Kleinen bepackt mit Paketen und Pakelchen, mit 
Stullen und anderen Stärkungsmitteln; Vatern 
loſtet der heutige Tag ſchon ſowieſo genug und 
da muß man doch auf andere Weiſe ſparen. Die 
Droſchlengäule halten geſtern einen ſchweren Tag; 
uberall ſah man die Wagen, mit Vergufaungs⸗ 
luſtigen beſetzt hin und her nach ihren Beſtim ⸗ 
mungsorten fahren, obwohl die Ausflügler na · 
türlich überwiegend die eleklriſchen Bahnen be⸗ 
nutzten, ſodaß in und an diefen oft ein lebens⸗ 
gefährliches Gedränge entſtand. Mit der Lodzer 
Fabrikbahn fuhr man nach dem bekannten Aus. 
flugsort Bedo n, mit der elektriſchen Zufuhr ⸗ 
bahn nach Ruda⸗Pabianicka, Chojny, 
Rokicie, Radogoszez, Zgierzer 
Wald uſw., wo überall Sternſchießen und au ⸗ 
dere Vergnügungen und Beluſtigungen ſtaltge⸗ 
Funden. In Dombrowa wurde von dorkigen 
Turnverein ein Turnfeſt veranſtaltet. Der Aus⸗ 
marſch erfolgte um 1 Uhr und zum erſten Male 
ſah unſer Vorort die ſchmucke Turnerſchar unter 
klingendem Spiel durch die Straßen ziehen. 
Auch in unſeren Nachbarſtädten Ale xande ow 
und Konſtantynow wurde eine ganze 
Reihe von Vergnügungen abgehalten. So gab 
es u. A. im erſtgenannten Städichen ein Lagen⸗ 
Prämien⸗Schießen der örtlichen Bürger⸗Schültzen ⸗ 
Gilde, während in Konſtantynow der Verſchöne⸗ 
rungsverein ein Gartenfeſt mit Ueberraſchungen 
veranſtaltete, an dem die dortigen Geſaug⸗ und 
Turnvereine mitgewirkt haben. — Und, als daun 
der Trubel verrauſcht war und man ſich fo lang⸗ 
ſam auf den Heimweg machte, da hat ſich wohl 
jeder im Stillen geſagt, ein ſo ſchönes Feſt noch 
nie mitgemacht zu haben. Die Erinnerung Hat 
doch manchen übermannt und ſauft ſchlief er 
dann ein, um erſt in feinem Heimatsorte aufzu⸗ 
wachen. Der heutige Montag iſt, wie wohl 
jedesmal, der Erinnerung geweiht und man gehl 
in die neue Woche mit dem feſten Vorſatz, ſich 
am nächften Sonntag ebenſo gut zu amüſieren 
wie am geſtrigen. 


* k. Perſonalnachrichten. Der Proku⸗ 
reur des Petrikauer Bezirksgerichts Wirkl. Staals⸗ 
rat Wolkow etrsf geſtern in dienſtlichen Ange 
legenheiten in Lodz ein. 

Der neue ernannte Militärchef des Lodzer 
Kreiſes Oberſtleuinant Buſerski iſt in Lodz 
eingetroffen und hat ſeine Amisfunktionen über⸗ 
nommen. 

Dr. Solowiejezyk, ordinkerender Arzt im 
Hospital des Roten Kreuzes, iſt zurückgekehrt 

$ * Nekrolog. Der Kalligraphie⸗ und 
Zeichen Lehrer an der Lodzer Kommerzſchule, 
Herr Witold Wolezaski iſt geſtern 
Abend plötzlich und unerwartet verſchieden. Der 
Verewigte bildete ſich in München zum Maler 
aus, eröffnete vor langen Jahren in Lodz eine 
Mal- und Zeichenſchule und trat bei Grilndung 
der hieſigen Kommerzſchule in deren Lehrkollegſum 
ein. Seit Jahren an einem ſchweren Herzübel 
leidend, ſuchte Wolezaski wiederholt und 
auch in dieſem Sommer im Auslande Heilung. 
Bald nach ſeiner von wenigen Tagen erfolgten 
Rückkehr verſchlimmerle ſich aber fein Leiden und 
geſtern Abend erlag er einem Herzſchlage. Der 
Verewigte erfreute ſich bei Allen, die ihm im 
Leben näher ſtanden, beſonders aber bei ſeinen 
Kollegen und Schülern der größten Wertſchätzung 
und Viele betrauern mit der Gattin und dem 
einzigen Sohne ſein frühes Hinſcheiden. 

Zur Kalenderreform. Die Beteiligung 
der Regierung an der Beratung über die Reform 
des Gregorianiſchen Kalenders auf dem in London 
bevorſtehenden internationalen Kongreſſe findet in 
Regierungskreiſen Anklang. Beim Kongreßkonſeil 
für Induſtrie und Handel wird unter Vorſitz 
Nobels eine Kommiſſion gebildet, die ſämtliche 
dem Kongreſſe zugehenden Kalenderreformprojekte 
prüfen ſoll. 

* Neue Hundertrubelſcheine werden von 
der Expedition zu Anfertigung von Staatspapleren 
gegenwärtig hergeſtellt. Die Scheine werden vegen⸗ 
bogenſarbig fein, Sie tragen das Bildnis der 
Kaiſerin Katharina II; eine Herkules⸗Figur ſoll 
Rußlands Macht andeuten. 

In Fragen der Konzeſſionserteilnug 
für Eiſenbahnen ſteht eine wichtige Reſorm 
bevor, Bisher liegt dieſe Konzeſſionserteilung in 
den Händen des zweiten Departements des Neiche- 
rats, und die Reichsduma hat in dieſen für die 
Volkswirtſchaft fo bedeutungsvollen Fragen gar 
nicht mitzuſprechen. Die Regierung will nun in 
die Reichsduma ein Geſetzprojekt einbringen, nach 
welchem die Konzeſſionserteilungen für Eiſen⸗ 
bahnen einer beſonderen Inflitution überwieſen 
werden, die ſich aus dem 2. Departement des 
Reichsrats und Mitgliedern der Reichsduma zu 
ſammenſetzt. Es fehlt nach dem „Herold“ aller⸗ 
dings nicht an Verſuchen, auch dieſer Reform 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen und aus den 
Plänen des Kabinettes eine „Verletzung der 
Prärogative des Monarchen“ zu konſtruteren. 

* Der Poft- und Telegraphendienft und 
die weiblichen Beamten. Das offizielle 
Organ des Poſt- und Telegraphenreſſorts ver⸗ 


öffentlicht die Abänderungen der Inſtruktion über | 


die Auſtellung von Frauen im Poſtdienſt. Ueber 
die Anſtellung verheirateter Frauen und gleichzeitig 
auch über die Verehelichung der weiblichen Poſt⸗ 
und Feteoranheubeamten iſt in der neuen In⸗ 


ſttuktion nur geſagt: „Von verheirateten Frauen 
können ſich nur Frauen von Beamlen des Poſt⸗ 
und Telegraphenreſſorts im Dienſt befinden“ 

* k Verfügung des Petrikauer Gon ⸗ 
berneurs. Da der Petrikaner Gouverneur die 
ſeitens des ehem. Chefs des Schutzes des Peiri⸗ 
lauer Gouvernements dem Lodzer Chriſtlichen 
Wohltätigkeitsverein erteilte Erlaubnis zur Ein⸗ 
führung von Abendkurſen in der Spinnerei bel 
der dem Verein unlerſtehenden Handwerker ⸗ 
Schule für ungenügend fand, beauftragte Se. 
Excellenz den Lodzer Polizeimeiſter, die Verwal⸗ 
tung des Wohltätigkeitsvereins in Ke untnis zu 
ſetzen, ſofort Sorge dafür zu tragen, bei den 
Schulbehörden die entſprechende Erlaubnis für 
Eröffnung dieſer Kurſe cuszuwirken, ohne welche 
das weitere Beſtehen der Kurſe nicht zuge⸗ 
laſſen werden kann. 

K. Nichtbeſtätigung. Die Pelrikauer 
Gouvernementskommiſſion ſür Vereinsangelegen⸗ 
heiten verweigerte die Regiſtrierung der Statuten 
des zu gründenden profeſſionellen Vereins der 
Schäftemacher in Lodz. 

k Polizeillches. Der neuernannte Priſtaw 
des 1. Polizeibezirts Dobrotworom, ehem. 
Polizeimeiſtergehilfe von Samara, iſt in Lodz 
eingetroffen und hat feine Amtsfunklionen über⸗ 
nommen. 5 

„k Vom Roten kreuz. Am Sonnabend 
fand unter Vorſitz des Herrn Reinhold Ben⸗ 
nich eine Sitzung des Lodzer Komitees der Ahr 
teilung des Roten Krenzes“ behufs Wahlen 
ſtatt. Die Ausſcheidenden Mitglieder des Komi ⸗ 
lees Herren Heinrich Kindermann, W. 
Jegoro w und Jus zezak wurden wieder 
gewählt. 

k. Neues Mädchengumnaſium. Wie 
wir erfahren, bemüht ſich die Klaſſendame des 
Lodzer Müdchengymuaſiums Frl. Scheſtakow um 
die Erlaubniß zur Eröffnung eines Mädchen ⸗ 
Privatgymnaſiums mit Krousrechten in Lodz. 

W. Schulnachrichten. In der iſraeliiiſchen 
Elementar- Freiſchule an der Zawadzkaſtr. Nr. 2, 
die ſich früher im Hauſe Konſtantinerſtr. Nr. 42 
befand, haben die Aufnahmeprilfungen bereits 
begonnen. Der Unterricht in allen jüdischen 
Schulen beginnt am kommenden Mittwoch. 

w. Antomobilverkehr. Am kommenden 
Sonntag, den 1. September a. c. beginnt ein 
regelrechter Antomobil-Verkehe zwiſchen Toma⸗ 
ſchow—Wolborz—Petrilan. Das Auto wird 
Tomaſchow um 7 Uhr morgens und um 2 Uhr 
nachmittags und Petrikau um 10 Uhr vormittags 
und um 6 Uhr abends verlaſſen. Der Fahrpreis 
von Tomaſchow nach Petrikau wird in der zwei⸗ 
ten Klaſſe 65 Kop. und in der erſten Klaſſe 
einen Rubel betragen. 

* Automobilverkehr. Zwiſchen Kaliſch 
und Turek im Gouvernement Kaliſch wurde ein 
beſtändiger Automobilverkehr eröffnet, 

* Oeffentlicher Dank. (Eingefandt.) 
Das Feſtlomilee des Krankenpflegevereins Li⸗ 
nas Hacedek“ erlaubt ſich auf dieſem öffent⸗ 
lichen Wege der Verwaltung der elektr. 
Tramwaygeſellſchaft für die hoch ⸗ 
herzige Spende von fünfzig Kopelen zu 
danken, die ſie dem Verein zur Stärkung des 
Fonds der „Linas Haledek“ zulommen ließ. Der 
Verein bedauert, daß die Verwaltung der Tram ⸗ 
waygeſellſchaft es für möglich hielt, von den ihr 
für das am 23. ſtatigefundene Gartenſeſt zuge⸗ 
fanbten Billets alle bis auf das mit fünfzig 
Kop. beglichene Billet zu retonrnieren, mit der 
Motivirung, „daß ſich unter den Angeſtellten der 
Tramwaygeſellſchaſt nur ein einziger Abnehmer 
für derartige Billetz fand. 

Das Feſtkomitee 
der „Linas Hacedek“. 

* r. Vom Nachtaſyl. Im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Monats fanden in dem Nachtaſyl des 
Lodzer christlichen Wohltätigkeits⸗Vereins an ber 
Cmentarnaſtraße 1547 Männer und 339 Frauen 
Unterkunft. Die Einnahmen beliefen ſich auf 
132 Rbl. 2 Kop. Im Vergleich zum verfloſſenen 
Monat vermehrte fi die Zahl der Obdach 
loſen, die in dem Nachtaſyl Unterkunft fanden, 
um 265. 

»Verkehrsſtörung. Auf der Strede Lodl— 
Alexandrow der elefteifchen Zufuhrbahn trat ge⸗ 
ſtern gegen 9 Uhr abends eine unliebſame Ver⸗ 
kehrsſtörung ein. Der Apparat, mit welchem die 
Abſperrung der Kaliſcher Strecke bewerkſtelligt 
wird, verſagte plötzlich feinen Dienſt. Bei dem 
Herannahen eines Zuges der Kaliſcher Bahn 
funktionierte er noch, als dann aber die Strecke 
für die elektriſche Zufuhrbahn freigegeben werden 
folfte, rührten fich die Schlagbäume nicht mehr 
von der Stelle. Es dauerte über eine halbe 
Stunde, bevor der Mechanismus des Apparats 
wieder in Ordnung gebracht werden konnte. In⸗ 
ſolgedeſſen kurſierlen die Züge der eleltriſchen 
Zufuhrbahn Lobz— Alexandrow von dieſer Zeit 
an mit mehr als halbſtündiger Verſpätung. 

r. Vermißt. Geſtern früh, um 9 Uhr, 
begab ſich der 3⸗jährige Sohn des im Haufe 
Promenadenſtraße Nr. 21 in Baluiy wohnhaften 
Waclaw Kaczmarek auf den Baluler Ring und 
konnte bisher, troz der größten Bemühungen, 
noch nicht wieder ermittelt werden. Der Kuabe 
iſt blond und trng einen dunkelblauen Anzug. 
Wer etwas über den Verbleib des Knaben weiß, 
wird gebeten, dem beſorgten Vater Mitteilung zu 
machen. 

8 Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich 
heute früh, um 10 Uhr, vor dem Hauſe Krutka⸗ 
ſtraße Nr. 2 ab. Daſelbſt fuhr ein ſchwer be⸗ 
ladener Frachtwagen der Firma Moriß Pieſch 
aus Tomaszow vorüber, als plötzlich ein kleines 
Mädchen, wie fich ſpäter herausſtellte, die 4 jährige 
Janina Kozlowaka, Tochter des Wächters des 
genaunten Hauſes, auf die Straße hinaus geeilt 
kam, direkt vor die Pferde gerieſh und zu Boden 
ſtürzte. Viele von den Straßenpaſſanten, die 
dies ſahen, fließen Angſtrufe aus, oder bedeckten 
ihre Augen mit den Händen, um nicht Zeuge des 
ſchrecklichen Ereigniſſes zu fein, das nun, wenige 
ſtens ihrer Ueberzeugung nach, eintreten mußte. 


Nr. 388. 


Doch nichts dergleichen geſchah: Die Pferde 
wieherten und tralen vorſichlig zur Seite, und 
der hochbeladene Laſtwagen ging tiber das ind 
Huweg, ohne es nur im Geringſten zu verletzen. 
Der Schrecken, der die Zuſchauer erfaßt Kalle, 
verwandelte ſich jedoch erſt in allgemeine Freude 
als ſich das Mind wieder von dem Straßenpfla⸗ 
ſter erhob und der elterlichen Wohnung zueilte. 
Erwähnt muß hierbei werden, daß der Kulſcher, 
der das Geführt lenkte, von dem aufregenden 
Vorfall, der fo glücklich endete, gar keine Ahnung 
hatte. Er ſaß fo hoch, daß er gar nicht ſehen 
konnte, was ſich vor den Füßen der Pferde aba 
ſpielte. 

Bewaffueter Ueberfall auf einen 
Polizi ſten. Geſtern abend, um 9 Uhr wurde 
an der Ecke der Przendzaluiana⸗ und Czenſto · 
chowslaſtraße auf den 30 jährigen Schutzmann 
Miron Eimbalek, der ſich auf feinem Poſten ber 
fand, von Unbelannten ein bewaffneler Ueberfall 
verllbt. Um genmmte geit ſah der Poliziſt zwei 
verbächtige Männer an jener Ecke ſtehen, wes⸗ 
wegen er ſich ihnen näherte. Die Unbekannten 
aber zogen fofort Revsſver aus der Taſche und 
fenerten auf den Polizſten mehrere Revolver ⸗ 
ſchüſſe ab. Von zwei Kugeln in den Hals und 
einer in die linke Schulter getroffen, brach der 
Polizift blutüberſtrömt zuſammen. Gleichzeitig 
aber wurden auch zwei Paſſanten, der Aljührige 
Fabrikarbeiter Anton Wagner und die 52jährige 
Antonia Kurniak, durch Revolberſchlſſe an den 
Beinen erheblich verwundet, ſo daß ſie ebenfalls 
niederſtürzten. Unter den anderen Miſſanten 
jener Straßen bemächtigte ſich eine furchtbare 
Panik. Alles ſtürzte in die Torwege der nüchſt⸗ 
gelegenen Häuſer, fo daß die Straßen in wenigen 
Sekunden menſchenleer wurden. Die Banditen 
flüchteten in die Czenſtochowskaſtraße und ver⸗ 
ſchwanden über die nach Zarzew führenden Feld ⸗ 
wege. Exit nach einigen Minuten wagten ſich die 
Leute wiederum auf die Straße hinaus zu den Ver⸗ 
wundeten, die laut um Hilfe ſchrien. Es wurde 
ſoſort der Retlungswagen herbeigerufen. mit 
welchem alle drei nach dem Alexander⸗Hoſpital 
überführt wurden. Der Zuſtand des Poliziſten 
iſt ein ſehr bedenklicher, während die Verletzungen 
der anderen beiden Perſonen zu keinerlei Be⸗ 
ſürchtungen Anlaß geben. Gleich nach der blu⸗ 
ligen Tat wurde vom 5 Polizeibezirk ein größeres 
Polizeiaufgebot nach jenem Orte abgeſandt. Auf 
den Straßen und Feldwegen ſowie in vielen 
Wohnungen wurden Reviſionen vorgenommen, 
die aber reſultatlos verliefen. Von den Atten⸗ 
tätern fehlt ſomit bisher noch jegliche Spur. 

Verhaftung. In einem Neſtaurant 
dritter Klaſſe an der Rokfciner Chanffee verhaf⸗ 
teten geſtern abend Agenten der Detektivpolizei 
einen gewiſſen Wacken Wolkowiak, bei welchem 
33 Röhl. Geld ſowie Diebes⸗Handwerkzeug von 
gefunden wurden, Wolkowiak gelang es vor drei 
Wochen aus dem Arreſtlolal beim britken Poli 
zeibezirk zu fliehen. 8 

* w Mißlungener Fluchtverſuch eines 
Arreſtanten. Am Sonnabend gelang es den 
Poliziſten des erſten Bezirks den 19 jährigen Leo 
pold Stadnicki zu verhaften, der wegen Meſſer⸗ 
ſtecherei von der Gerichtsbehörde geſucht wurde. 
Beim Verhör am Sonntag vormittag um 10 Uhr 
in der Kanzlei, gelang es dem Stadnicki zu ent 
kommen. Einige Pollziſten nahmen jedoch fofork 
die Verfolgung auf und es gelang ihnen auch 
den Meſſerhelden in Torwege des Hauſes La⸗ 
giewnſekaſtraße Nr. 2, wo er verſchwinden wollte, 
wieder feſtzunehmen. Nunmehr wurde er im 
Polizeiarreſt hinter Schloß und Riegel gebracht, 

* Weberfälle. In der Alexandrowskaſtraß, 
Nr. 6 wurden geſtern mittag die Eheleute Stau 
und Luiſe Hall von unbekannten Uebeltätern über⸗ 
fallen und mit ſtumpfen Gegenſtänden erheblich 
verwundet. Karl Hall trug außerdem auch noch 
einen Bruch des rechten Armes davon. — Um 
11 Uhr abends wurde in der Cmentarnaſtraße 
Nr. 12 der 5ljührige Arbeiterin Autouina 
Kwialkowska und deren 24jährige Tochter Helene 
überfallen. Die Uebeltäker brachten den wehr⸗ 
losen Frauen mit Steinen Haffende Wunden am 
Kopfe bei, fo daß fie blutitberſtrömt zuſammen 
brachen. Ju beiden Fällen mußte die Hilfe der 
Rettungsſtation iu Anſpruch genommen werden. 

* r. Diebſtähle. Rachmil Potok, wohn⸗ 
haft an der Wschobniaſtraße Nr. 57, teilte der 
Geheimpolizei mit, daß unbekaunte Diebe wäh« 
rend feiner Abwejenheit mit Hilſe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln in feine Wohnung drangen und ihm 
verſchiedene Sachen im Werle von 300 Nhl. 
entwendeten. Ferner wurden geſtohleu: aus 
der Wohnung eines gewiſſen Brebkiewieß au der 
Zgierskaſtraße Nr. 46 von bisher muermittelten 
Dieben 27 Rol. in barem Gelde und im Hanſe 
fefferſtraße Nr. 18 verſchiedene Sachen im 
Werte von 45 Rbl. 


Spurl. 


Internationale Dauerrennen. Der gestrige 
Tag brachte der hieſigen Radfahrer⸗Vereinigung 
„Union“ in ſporllicher Beziehung einen unge⸗ 
heuren Erfolg. Begünſtigt von dem herrlichſten 
Weller, wurden Dauerrennen geliefert, wie ſie 
Lodz bisher noch nie ſah, und die zuſammen mit 
den Fliegerreunen der heimiſchen Fahrer, ſomief 
mit den Wetiläufen ein faktiſch exquiſites Ganze 
bildeten. Schon die Vorläufe erweckten daß 
regſte Intereſſe, ließen ahnen, daß es zu ſehr 
ſchweren und heißen Kämpfen kommen würde. 
Der Beweis dafür wurde bei den Vorläufen. zu 
dem Rennen um den Preis der Sportstonmiſſion 
(3 Ehrengeſchenle) geliefert, wo ein Fahrer ſogar 
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Abend-Ausgabe. 


keene ͤ — .. — 


Keine Prolongationen ! 


GARTEN-ETABLISSEMENT 


HOTELMANNTEUFFEL 


Vollſtändig neues weltſtädtiſches Programm. Nur Attraktio« 
nen erſten Ranges. Nur frühes Kommen ſichert guten Platz. 


Montag, den (16 


. 29, Auguſt 1910. 


Ahend-Ausgabe. 


Keine Preiserhöhung! 


„EABLOCK 


Das muß man ſehen! 


Alice und Kapitän Sdema. 


Afrikanische Kunst- Scharſ⸗ Schützen. 
Lodz derartige Leſſtungen geſehen! 


66 Der polniſche 
Soubreltenſtern. 


Das muß man fehen ! 


Diplomiert. Nie in 
Staunenerregend! 


Transformatlons-Damen⸗Enſemble m. militär-Evolutlonen. 


Ambrosi. 
4LesLias. as 
Jastspiel, Ca Stella Marte“. Gaze. 


Gefangs-, akrobati⸗ 
fches, Tanz- und 


Gaſtſplel des berlühm⸗ 
len Trans formateurs. 


Größtes Stim⸗ 


. 

Bay 

Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersbu g. 


U 
— Reiſe des Bremtermini- 
ſters nach dem Fernen Dften In 


adminiſtrativen Kreiſen zirkuliert, wie die Bir⸗ 

ſhew. Wed. behaupten, ein Gerücht, wonach der 

Präſident des Miniſterrats P. A. Stolypin eine 

Reiſe nach dem Fernen Oſten unternehmen wolle, 

um ſich mit der Tätigkeit der Ueberſiedlungsbe⸗ 
hörden bekannt zu machen. Ferner verlautet, 
Staatsſekrelär Stolypin habe die Abſicht, die iu | 
Bau begriffene Amur⸗Bahn zu inſpizieren und 

ſich vom Umfange der dort herrſchenden Unord⸗ 

nungen zu überzeugen. 

Die Zeitungs meldungen 


von dem Ausbruch der Maul- 
ſfäule in der Bfeloweſhſlaja 
Puſchtſch, der ſo viele Auerochſen, Hirſche 


Rehe de. zum Opfer gefallen ſind, wird nun von 
der Hauptverwallung der Apanagen dahin richtig 
geſtellt, daß es ſich nicht um Maulfäule, ſondern 
um eine Epizvolie handelte, die bereits Anfaug 
Juli erloſchen iſt. 

— Wenn ein Botſchafter — 
Inde if Ausländiſche Juden müſſen zu 
einem Be ſuche Rußlands die Erlaubnis des Mi⸗ 
niſters des Innern einholen. Dadurch erklärt 
ſich nachſtehende, dem Ohr des weſteuropäiſchen 
Leſers recht befremdlich klingende Meldung: Dem 
Votfchafter der Nordamerikaniſchen Vereinigten 
Staaten in Konftanitnopel Herrn Oskar Slrauß, 
jüdiſchen Glaubensbekenntniſſes, iſt vom Miniſte⸗ 
rium des Junern geftattet worden, nebſt Famile 
Petersburg zu beſuchen. 

Moskan. Die Kulturſtufe un⸗ 
ferer Bof Schon längere Zeit wunderte 
man ſich im ſtädtiſchen Bureau der Semſtwover⸗ 
waltung, daß viele Korreſpondenlen hartnäckig 
schwiegen und keinerlei Nachricht ſchickten. Souſt 
maren biefelben fo akkurat geweſen, hatten gern 
alles Mögliche mitgeteilt und auf einmal — 
dumpfes Schſveigen, keine einzige Zeile! Um die 
„abgebrochenen Beziehungen“ mſederherzuſtellen, 
verſandte das Bureau an alle verſtummlen Mit- 
arbeiter eine Anfrage, was denn geſchehen ſei? 
Wie „R. U.“ berichtet, iſt der Grund ein ſehr 
einſacher und leider auch ſehr häufiger. Die Poſt 
hatte es nämlich für gut befunden, alle veralteten 
Vorurteile von Genauigkeit, Pünktlichkeit und 
Ordnung über Bord zu werfen md hatte keiner⸗ 
lei Briefe mehr befördert. Weder von den Kor⸗ 
reſpondenſen aus Burean noch vice versa. Dieſe 
Tatfache iſt von 35 Korreſpondenten beſtätigt 
worden. Einige derſelben fügen noch hinzu, daß 
ſie bisweilen Pakete aus der Gouvernementsver⸗ 
waltung per Poſt zugeſchickt erhalten; nur iſt 


Man muß lachen, ehe man glücklich war, ſonſt 


möchte man fterben, ohne gelacht zu haben. 


Grüfin Rakbergs 
E 


kelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne. 
(18. Foxtfehung). 

Mit Mühe nur hielt ſie die Tränen zurück, 
als ſie den lichterſtrahlenden Vaum ſah. 

Nach Abſingen des Weihnachtsliedes und 
Vorleſen des Weihnachts-Evangelluns war den 
Leulen beſchert worden. Sie hatten ſich jetzt ent- 
fern, und die Familie war unter ſich. 


Mroune aber kam ſich wie ausgeſtoßen vor, 


ausgeſchloſſen von der allgemeinen Freude. Ihr 
Gabentiſch zeigte allerlei wützliche Sachen, Bücher 


und auch Leckereien. Doch da War keine liebe⸗ 
volle Hand geweſen, die fie hingeführt, da war 
lein Mund geweſen, der ihr zürſſiche, gütige 
Worte geſagf. Mit brennenden Augen flarrte fie 


durch eine wunderſame Fügung der Inhalt uns 
terwegs verfchwunden! . . . 

Moskau. Ein ländlicher Du⸗Loup. 
In letzter Zeit ſinkt die Sittlichkeit unter den 
Bauern in beänaſtigendem Maße. Von einem 
charakteriſtiſchen Vorfalle wird aus dem Dorfe 
Jaſſenewo im 5. Stan des Moskauer Kreiſes 
berichtet. Der dortige Hausbeſitzer, der ATjährige 
Bauer Korgtajew, ſah die vorübergehende 11jährige 
Irina Sharikowa, ein ſehr hübſches Mädchen, und 
rief ſie zu ſich. 
liebe? Und als das nichts ahnende Mädchen 
bejahte, führte er ſie in ſeinen Garten, gab ihr 
Süßigkeiten und Geld. Darnach warf er ſie auf 
den Raſen und wollte fie vergewalligen. Das 
Mädchen entriß ſich aber feiner Umarmung und 
begann aus voller Kehle um Hilfe zu ſchreien. 
Auf ihr Geſchrei liefen ihre Mutter und eine 
Menge Bauern herbei. Doch das kümmerte 


Karatajew wenig, er ließ fein Opfer nicht los, 


ſodaß man ihm das Mädchen mit Gewalt ent⸗ 
reißen mußte. Nachdem man die Kleine ſortge⸗ 


bracht hatte, ging Karatajew fort und hängte ſich 


im Garten auf. 

— Beraubung einer Bettlerin. Die 
35jährige Smolenſker Bäuerin N. Iwanuſchkina, 
welche ſich mit Betlelei befaßte, wurde kürzlich 
das Opfer eines frechen Ueberfalles. Sie begab 
ſich aus Moskau in das Dorf Sadownitſcheſkaja 
Sloboda, wo ſie wohnte, als ſie plötzlich in der 
Nähe des Datſchenortes Pererow von drei Strol⸗ 
chen angehalten wurde, welche ſie anſchrien: 


„Steh einmal Beitlerin! Geld her! Haſt wohl 


viel zuſammengebettelt?“ Die Iwanuſchkina ſchmor, 
weinte und betenerte, fie habe gar nicht. „Das 
wollen wir doch ſehen!“ meinten die Räuber, 
worauf ſie einer an die Gurgel packte, während 
die beiden anderen ihr die Kleider vom Leibe 
riſſen. Während die Natalja ſich mit dem Koſtüm 
Mutter Evas begnügen mußte, wurden ihre übri⸗ 
gen Kleider durchſucht, wobei die Strolche 25 Rbl. 
fanden. Ueber den Betrug ergrimmt, ſchlugen die 
Räuber die Iwanuſchkina halb tot, begoſſen fie 
von oben bis unten mit Karbolſäure und warfen 


ſie in den Graben. Dort lag die Unglückliche 
zwei Tage lang, bis ſie zufällig von Vorüber⸗ 


gehenden entdeckt wurde. Ihr Leben ift in Gefahr. 

Odeſſa. Die Beft Ein unheimliches 
Bild bot, wie der Reiſch geſchrieben wird, am 
8./21. Auguſt die Artilleriekaſerne an der Degt- 
jarnaja. Ein Xelilferift war an der Peſt erkrankt, 
woraufhin die Soldaten evakuiert wurden, die 
mit dem Kranken in Berührung gekommen wa⸗ 
ren. — Daun wurde, nach der Desinfizierung 
der Räume, die Verbrennung der Sachen vorge⸗ 
nommen. 

Die gauze Nacht war die Kaſerne von dem 
blutroten Schein des Feuers erfüllt, das in die 


Er fragle, ob ſie Süßigkeiten 


Nacht hinausſtrahlte: es brannten die Mar 
tratzen und die Habſeligkeiten der Soldaten. Die 
Straße war von Militärperſonen erfüllt, die die 
ganze Nacht ihre Auordnungen erteilten. Aengſt⸗ 
lich flüſternd und erſchreckt drängen ſich die Um⸗ 
wohner um die Feuerſtätte — ein Nachtbild, das 
mit dem Gedanken an die unheimliche Seuche 
etwas Geſpeuſterhaftes hal. 

Aufregung brachte auch der 10/23. Auguſt. 
— In dem Nachtaſyl des Barons Mars war 
ein Fall von beſonders bösartiger Peſt mit 
Symptomen der Lungenpeſt entbedt worden; bei 
dem davon befallenen Aſylanten trat blitzarlig der 


Tod ein. Die Nachricht von dieſem ſchweren 
Fall verbreitete ſich in der Stadt. Die Aufre 


gung wurde noch geſteigert, als das Haus mit 
den 750 Nachtaſylanten von Truppen umzingelt 
wurde. Keiner wurde aus dem Aſyl herausge 
laſſen. Die Bewohner des Nachtaſyls waren 
von der Außenwell abgeſchnitten. — Man ließ 
ihnen unentgeltlich Speiſe und — um die Iſo⸗ 


lierlen in ihrer Lage zu heruhigen — auch 
Tabak und den Gewohnheilsalkoholikern auch 
Branntwein ausnahmsweiſe zukommen. Auch 
hier ward ein Scheiterhaufen aufgeſchichtet 


und auf ihm wurden 1000 Matratzen ver⸗ 
brannt. 

Sewaſtopol. Ein Haus aus Grab 
kreuzen und Grabſteinen iſt in dem 
Flecken Bombory entdeckt worden. — Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Beſitzer dieſes Hauſes, 
ein gewiſſer Michailow, ſyſtematiſch ſich vom 
Friedhof des Ortes Grabkreuze, Grabſteine und 
Marmorplatten zuſammengeſtohlen und dann dar⸗ 


aus ein Haus erbaut hat. 
Feodoſſia. Ein geheimer Ch 
lera- Friedhof. Ju den Bergen beim 


Dorfe Jeniſſala iſt der Landſchaſtsarzt auf 16 
ſriſche Gräber geſtoßen, in denen, wie der Mullah 
des Ortes eingeſtanden hat, Choleratote, die man 
vor den Behörden verheimlicht hat, beerdigt wor 
den ſind. Da die Cholera immer mehr um ſich 
griff, ſahen ſich die Tataren endlich genötigt, ſich 
an die Landſchaft um Hilfe zu wenden und die 
Verheimlichung von Cholerakranken und veerſtor⸗ 
benen zuzugeben. 

Manina Sloboda. (Kreis Bogutſchars h. 
Der verhägnisvolle Gürtel. Ein junger 
Bauer hatte ſich eine breiten Sportsgürtel mit 
einer blitzenden Metallſchnalle gekauft und ſtolzierte 
mit dem neuen Schmuck im Dorfe umher. Es 
war wohl eine Art Aphrodilengürtel, denn alle 
Bauermädchen waren hingeriſſen und bevorzugten 
den Inhaber des Gürtels in ganz auffälliger 
Weſſe. Die übrigen jungen Leute vergingen vor 
Neid und Eiferſucht und beſchloſſen, ihm den 
Gürtel ſortzunehmen. Als er einmal badete, 
ſchlichen ſich ſelne Nebenbuhler heran, packten den 


Gürtel und eilten davon. Der Eigentümer des 
Gürtels ſprang aus dem Waſſer und lief dem 
Räuber nach. Nach einiger Zeit fand man den 
unglücklichen Mann ſchwer verwundet auf einem 


Heuhaufen. Die Kehle war ihm durchgeſchnitten, 
ganze Stücke Fleiſch ausgeſchnitten und das 


Geſicht bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. An 
vielen Stellen des Körpers war die Haut iv 
Streifen abgezogen worden. 


Ein Gefängnispanama. 


Der Schriftführer des Gonvernements⸗Ge⸗ 
fängniſſes in Wjatla Timoſejew hat, nach dem 
„Herold“, beim Gouverneur Auzeige über die 
großen Unterſchlagungen und Mißbräuche, welche 
ſich der Chef Winogradow und einige andere 
Perſonen zu Schulden kommen ließen, erſtaktet. 
Unter anderem berichtet Timsſejew, wie aus dem 
Gefängnis Mehl, Holz u. a. m. wegaeführt wur⸗ 
den; wie die Avaucegelder, die Summen zum 
Unterhalt der Arreſtanlen verfchlendert wurden. 
In der Anzeige wird auch darauf hingewieſen, 
daß die Gefänanisinfpektton an den Mißbräuchen 
beteiligt fei. Wem vertraute nun der Gonver⸗ 
neur die Reviſion und die Prüfung der Richtig ⸗ 
leit der Anzeige an? ... Dem Gefänguisin⸗ 
fpeftor Tſchmychow! Dieſer erſuchte Herrn Ti⸗ 
mofejew, ihm die nöligen Erklärungen zu ben 
einzelnen Punkten der Anklage zu geben, was 
Zimofejew ablehute und dem Gouverneur ſchrieb, 
er könne dem Juſpeklor keine näheren Erklärungen 
zu den Anklagepunkten geben, da derſelbe ja in 
dieſem Falle mitintereſſiert ſei, und genauere 
Einzelheiten nur dazu benützen würde, jede Spur 
zu verwiſchen. Außer der Gefängnisinſpektion 
ſeien noch mehrere „Privatperſonen“ in die Sache 
verwickell. Damit meinte Timofejew den Chef 
des Geſäugniſſes. Dieſer Umſtand bewog auch 
Timofejew, dem Vizegonvernenr Grigorſew, wel⸗ 
cher angenblicklich den weggefahrenen Gonvernene 
Kamyſchanſti vertrat, jegliche Erklärungen zu 
verweigern. Denn es war zuweilen vorgekom⸗ 
men, daß der Vizegouverneur Brennholz für feine 
Wohnung brauchte und dasſelbe vom Gefängnis⸗ 
hof holen ließ. Nun forderte der Gefängnisin⸗ 
ſpektor Tſchmychow von Timofejew nähere Erklä⸗ 
rungen durch den Polizeimeiſter. Doch Timofe⸗ 
jew erklärte kategoriſch, er werde nur vor Gericht 
oder vor unparteiifchen Perſonen nähere Ans⸗ 
ſagen machen, Was der revidierende Gefängnis⸗ 
inſpeklor nun anfaugen wird, iſt noch nicht bes 
kannt. Herr Timoſejew aber hat ſich mit ſeinem 
Bericht an den Miniſter des Innern gewandt in 
der Erwartung, daß dieſer eine ſpezielle Kom⸗ 
miſſion mit der Gefängnisreviſion betrauen wird, 


wenig diplomatiſche Verhalten des Sohnes, und 
ſie nahm fich vor, ihm ordentlich Beſcheid zu 
ſagen. Doch er war taub gegen ihre Vorſtellun⸗ 
gen. Berechnung war ihm fremd, und feine Gut⸗ 
mültigkeit ließ ihn ſeine ganze freie Zeit der 
Conſine widmen. Er fuhr fie im Schlitten — 
ſchnell, fo ſchnell, daß fie vor Furcht und Ver⸗ 
guigen laut aufſchrie, und es war ihm eine un» 
beſchreibliche Freude, wie fie aus ſich heraus- 
ging. 

Doch die ſchone Ferienzeit war allzuſchnell 
vorbei, und Ppoune blieb einſamer als zuvor. 
Der Winter war ſehr hart und kalt; wochenlang 
lag Eis und Schnee, und fie lam kaum heraus. 
Ihre Ralur war ſehr empfindlich und gar nicht 
widerſtandsfähig gegen dieſes Welter. 

Sie begann zu kränkeln, bis 
Bronchialkatarrh fie aus Belt feſſelte. 

Der Arzt nahm es nicht leicht. Wochenlang 
mußte fie liegen. Chriſtiane pflegte fie —mürriſch, 
unfreundlich. Seit vonne im Haufe weille, war 
die Gräfin noch käller, unzugänglicher geworden: 
ſogar Chriſtiane halte es nicht leicht bei ihr. 
Und im Grunde hatte ſie Milleid mit dem ar⸗ 


ein hefliger 


men Kind, obgleich fie es als Störenfried bes 
trachten mußte. 
Siundenlang lag Moonne gauz allein in 


auf den geſchmückten Baum ſo lounge, bis ihr 
die Tränen unaufhaltſam über die Wangen 
raunen. 

„Mama, Yvonne weint ſchon wieder! rannte 
Herta ihrer Mutter zu, die zu der Nichte krat 
und ihr ernſtliche Vorhaltungen Über ihre Uns 
daulbarfeit und ewige Unzufriedenheit machte. 

„Mama, laß das!“ ſagte Lutz faft rauh, 
faßte Yvonne bei der Hand und führte ſie an 
feinen Platz. Ihn empörte das Verhalten ſeiner 
Mutter, fo wie ihn das elternloſe Kind dauerte. 

„Du Haft dir meine Geſchenke noch gar nicht 
angeſehen. Sieh, hier iſt das Buch, das ich mir 
wilnſchte, über unſere deukſchen Kolonien. Möch⸗ 
leſt du es mit mir betrachten, Couſinchen 2 
„ Er ſchob ihr einen Stuhl hin, ſetzle ſich zu 
ihr auf deſſen Kante, lege den Arm um Yvonne 
und blätterte mit der Rechlen in dem Buche, 
ihr zu den Illustrationen die Erläuterungen 
gebend. 


Mſt einem dankbaren Blick belohnte ihn das 
Kind. 


Die Baronin war außer ſich über das ſo 


nac dahlen, ſchmuckloſen Zimmer und dachte 
nach. 

Das Bild der Eltern ſtand neben ihrem 
Beit auf dem Nachtſchräukchen; die Großmutter 
kam ja doch nicht herauf zu ihr! Ab und zu 
ließ Herka ſich ſehen; doch ſie war froh, wenn 
die Couſine wieder forkging, deren lautes Weſen 
regte ſie auf. 

Der einzige Lichlblick für fie war, daß Fran 

Kroßmann fie jetzt pflegte, nachdem es Chriſtiaue 
zu viel geworden war. Und die verſorgte ſie 
mit all der mütterlichen Liebe, nach der ſie ſo 
ſehr verlangte, 
Der Kalarrd war verſchwun den, hatte aber 
eine jo große Schwäche und NMpatie zurückgelaſ⸗ 
fen, daß der Arzt dringend zu einer Luftverän⸗ 
derung riet. Er ſah tiefer; er ſah, daß das Kind 
hier in vieſer kühlen Atmoſphäre unmöglich ge» 
ſunden konnte —und da war eine Abwechflung 
dringend nölig — eine andere Umgebung würde 
dem Rinde auch andere Gedanleu bringen. 

Die Gräfin ſagte, daß fie eine Luftverän⸗ 
derung nicht für nötig hielte. Nonne ſei ein 


ſehr verwöhntes, verzärleltes Kind. Außerdem 
I müffe ſich ihre Ralur doch einmal an den deutſchen 
Winter gewöhnen. 

Und Yvonne blieb auf Burgau. 

Als Lutz Oſtern nach glücklich beſtandenem 
Abiturinm nach Haufe kam, war er faſt erſchrocken 
über die Veränderung, die mit dem reizenden 
Kinde vorgegangen war. Yvonne war ſehr er⸗ 
wachſen und ſah ſo hager und elend aus, daß 
es ihn erbarmte. 

„Du biſt noch krank, Pvounchen! Mein Gott, 
hat man denn kein Auge dafür?“ 

„Nein, Lutz, ich bin wieber geſund, längſt! 
Bin nur immer fo müd'. — Das macht das 
Frühjahr, ſagt Ehriſtiane“, und förmlich ergreifend 
lächelte fie ihn an. 

„Unſinn, Meines Couſinchen! Sie mülſſen 
was für dich tun.“ Und in ehrlicher Beſorgnis 
blickten ſeine blauen Augen auf ſie. 

„Ach, ich hab' ſchon fo viel Eiſen genommen; 
aber das hat doch alles keinen Zweck, mein Luz. 
Weißt du, was mir allein helfen kann? Fort, 
ich möchte fort, ich muß fort von hier; daun 
Jaun ich erſt geſund werden.“ Sie breitele die 
Arme weit aus, und auf ihr Geſichtchen trat 
ein fo ſehnſüchliger Ausdruck, daß er davon er⸗ 
ſchültert wurde. 

„Wenn ich dir doch nur Helfen könnte, meine 
arme, kleine Yvonne!“ 

Mit leidenſchaftlicher Jubrunſt umklammerte 
ſie ihn. 

„Ach, Lutz, weun du es könnteſt, würde ich 
es dir ſogar verbieten, denn du, kennſt Groß⸗ 
mama nicht, wie ich ſie kenne. Und ich bin dir 
fo dankbar, mein Luz, daß du fo gut zu mir 
biſt! Dir will ich es auch ſagen: ich gehe 
ſort, und weun ſie mich nicht läßt, laufe ich 
wieder davon, ganz beſtimmt, und dann ſoll man 
mich nicht wiederfinden. Ich ſage es ihr und 
bald; ich kann es nicht mehr ertragen, wie fie 
mich behandelt — fo nichtachtend, als ob ich eine 
Betllerin bin!“ 

Eine ſeſte Eniſchloſſenheit hatte ſich ihrer be⸗ 
mächtigt. Ohne Furcht fuchte fie bald eine Aus⸗ 
ſprache mit der Gräfin. 

Großmama,“ begann fie, „nun bin ich bald 
ein Jahr hier.“ 

„Nun ja, das weiß ich.“ 

„ach möchte dich bitten, mich von hier fort 
zu laſſen. 


Die Gräfin lachte ein wenig, jo ſpaßhaſt er⸗ 
ſchien ihr dieſe Bitle. 

„Wie lommſt du auf eine fo abſurde Idee de 

„Großmama, dir iſt es doch auch lieber, wenn 
du mich nicht mehr ſiehſt. Ich bin dir ja nur 
läſtig, du haſt mich nicht lieb, weil ich meiner 


Mutter Kind bin.“ 
Das Geſicht der Gräfin nahm einen ſo 
der jeden andern zum 


drohenden Ausdruck an, 
Schweigen gebracht hätte. Doch Yoonne fürchtete 
ja ſo nicht länger 


ſich nicht mehr. Es konnte 


weitergehen. 

„Nun ja, es iſt doch ſo. Ich bitte dich, 
laß mich fort. Schicke mich auf ein Seminar, 
laß mich Lehrerin werden. Bezahle es von 


meinem Gelde, etwas hab' ich doch noch. Un⸗ 
foften ſollſt du durch mich nicht haben“, bat fie 
rührend. 

„Dein Geld ift ſeſt angelegt; davon kaſm ich 
dir jetzt nichts geben, bevor du nicht mündig biſt 
oder heiraleſt. Es ſind die Beſtimmungen deines 
Vaters. Außerdem verwalte ich das Geld auch 
nicht, habe nicht das geringste Beſtimmungsrecht 
darüber“, entgegnete fie ſchroff. 

„Dann leihe mir das Geld zu meiner Aus⸗ 
bildung, und ſpäter, wenn ich verdiene, zahle ich 
es dir zurück.“ 

„Was für abenteuerliche Gedanken! Eine 
Gräfin Laßberg, die du doch einmal biſt, darf 
nicht ums tägliche Brot arbeiten.“ 

Aber wenn ich doch einmal kein Geld habe, 
Großmama. oder doch nicht ſo viel, um davon 
leben zu lönnen, was ſoll ich daun tun?“ verſetzle 
fie furchtlos. „Ich kaun dir oder Tante Aline 
doch nicht zur Laſt fallen.“ 

„Das wird ſich finden. Du 
Stift für adlige Fräuleins kommen und 
dort ohne große Anſprüche von deinem kleinen 
Kapital doch ftandesgemäß leben. So, nun 
weißt du Beſcheid. Lange genug hab' ich deine 


wirſt in ein 


kaunſt 


kindliche Rede erfragen, jetzt, bitte, kein Worf 
weiter!“ 
„Doch, Großmama. Ich fan nicht mehr 


hierbleiben, und wenn du mich zurückhältſt, gehe 
ich trotzdem.“ Sie hob die grauen Kinderaugen 
ohne Scheu zu der alten, ſtreugen Frau empor. 
ch weiß, du magſt mich nicht leiden, ich bin 
dir eine Laſt. Glaubſt du, ich habe es nicht 
gefühlt vom erſten Tage meines Hierſeins d 
(Fortſezung folgt.) > 


| 
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Montag, den (16.) 29. Auauſt 1910. 


Das Ausland und die 
Königsberger Kaiſerrede. 


London, 27. Auguſt. 
Die „Weſiminſter Gazette“ bemerlt zur Kai⸗ 
ſerrede: „Der Kaiſer ſprach als König von 
reußen in der Wiege des preußiſchen Monar 
chismus. Eine kräftige Stimme, die das Volk zu 
ſeiner Pflicht ruft, ſſt gur. Die deutſche Demo» 
leatie iſt durch die Parlamente geſchützt. Aber 
wir bedanern den Paſſus „Unſer Friede ruhe 
auf unſeren Waffen.“ Hier hat der Kaſſer mit 
einem Worte die harte materialiſtiſche Seite des 
modernen Deuiſchlands gezeigt, das Volk der 
Weiſen und Denker, das uns unſere Ideale 
lehrte, exlſtiert nicht mehr. Möge das alte Deulſch⸗ 
land wieder erwachen, das eine ſolche halb mit« 
tefalterliche, halb neu -amerikauiſche Redeweiſe 
verwirft.“ —, Pall Mall“ zitiert den Arſikel des 
„Berliner Tageblalts“ und ſtimmt ihn vollſtän⸗ 
dig bei. Die Rede ſei unzeitgemäß und paſſe 
nicht in die Volsſlimmung, das beweiſe das 
Uniſono der Preſſe. „Evening News“ erklärten: 
Die Zeiten der Frau, die keine Verſammlungen 
beſuchte, die nur Hausfrau war, ſind vorüber. 
Selbſt Kaiferreden bringen fie nicht zurück, und 
in Berlin wird es wohl eine Mrs. Paukhurſt 
geben, die die Rede beantworten wird. 
Paris, 27. Auguſt. 
Der „Temps“ bemerkt zur Königsberger 
Rede: „Wilhelm II. hat diesmal als König von 
Preußen in einer preußiſchen Stadt geſprochen, 
in welcher ehemals ſeine Ahnen ſich krönten, 
und deren Erinnerungen mit der Geſchichte ſei · 
nes Hauſes eng verbunden ſind. Wer weiß, wie 
empfänglich Wilhelm II. für alle Eindrücke iſt, 
wird leicht begreifen, daß dieſe Heraufbeſchwö 
rung der Vergangenheit feines Großvaters Wil⸗ 
Helms I. und der Königin Luiſe, der er von 
jeher wie übrigens alle Deutſchen einen Kultus 
geweiht hat, ihn dazu veranlaßt hat, aus der 
Zurückhaltung hervorzulreten, die er ſich wider 
ſeinen Willen und ſicherlich wider ſein Tempera⸗ 
men auferlegt hatte. Es läßt ſich nicht leugnen, 
dieſe Rede hat Tyrifchen Schwung und, was 
man auch über den Juhalt denken möge, man 
kann der Form die Huldigung nicht verweigern, 
daß fie von ſchöner redleriſcher Wirkung iſt. 
Die übliche Plattheit der Reden auderer Staats⸗ 
oberhäupter läßt uns dieſes Bravourſtſick würdi⸗ 
gen, an welchem Höhe der Geſinnnug und 
Ueberzengungstreue nicht am wenigſten in die 
Augen fallen. Es iſt noch verfrüht, oje Folgen 
der Königsberger Rede aus dem Geſichtspunkt 
der inneren deutſchen Politik abzuſchätzen. Wil⸗ 
helm II. verſichert von neuem trotz der Prüfung 
von 1998 feinen Willen als Herrſcher zu regie 
ven, der ſich unr um fein Königsrecht kümmert, 
das er über Parlamente und Miniſter ſtellt. 
Die Frage der Verautwortlichkeit des Kanzlers 
gegenüber dem Herrſcher und dem Parlament 
wird alſo Herrn v. Bethmaun Hollweg beſchäf⸗ 
tigen, wie fie Herrn v. Blllow beſchäftigt hat.“ 


Nikolaus Mirko Petroviec 
und ſein Werk. 


Die Jubiläumsfeſtlichkeiten in Celinje nehmen 
ihren programmäßigen Verlauf. Es iſt dort ein 
Kommen und Gehen von Königen und Fürſt⸗ 
lichkeiten. Montenegro und fein Herrſcher ſtehen 
derzeit im Vordergrund des allgemeinen Inlereſſes. 
Bor dem Eintritt in das Lebensalter des Pial- 
miſten legt Nikolaus Mirko Beirovic den Schluß⸗ 
ſtein zu dem Werke feier fünfzig Jahre gellblen 
Staatskunſt, indem er Montenegro zum König⸗ 
reich erhebt und ſein Geſchlecht in die Reihe der 
Kronenträger Europas ſtellt. Trotz ihres Wider⸗ 
ſtrebens gegen jeden poliliſchen und ſozialen 
Zwang, trotz ihres Hanges zu anarchiſtiſcher 
Freiheit hat er die montenegriniſchen Bergſtämme 
ſtaallich organiſiert und durch die Kraft feiner 
Perſönlichkeit zu einem Staatsweſen veremigt, 
Es war ihm dies nur möglich durch die genatte 
Kenntnis des ſerbiſchen Volkscharaklers und durch 
eine Energie, mit der er alle leidenſchaftlichen 
Regungen der ſerbiſchen Volksſeele zu meiſtern 
verſtand. Selbſt Südſlawe jeder Zoll, vereinigten 
ſich in ſeiner Perſönlichkeit alle Vorzüge der 
Eigenart ſeiner Raſſe. Das erklärt den Zauber, 
den er mehr als vier Jahrzehnte lang auf die 
ganze fſlawiſche Welt ausübſe. Keine zweite Ge⸗ 
ſtalt der letzten hundert Jahre ſüdſlawiſcher Ge⸗ 
ſchichte hat die Phantaſie feines Volkes fo mächtig 
angeregt. Hoch oben in ſeinen Schwarzen Bergen 
erſchien er den Südflawen lange Zeit als der 
Hüter der Freiheit überhaupt. In feiner male ⸗ 
riſchen Tracht, in feinem goldglitzernden Waffen ⸗ 
ſchmucke, ein Fürſt aller ſerbiſchen Guslaren 
(Heldenlieberſänger) und eine feſſelnde, kriegeriſche 
Erſcheinung, hielten ihn Serben und Kroaten 
für einen ſüdſlawiſchen Parſival, der in feiner 
Felſenburg des Grals der ſerbiſchen Unabhängige 
leit waltete. Sein weitausſchauender Blick, ſeine 
ſtaatsmänniſche Gabe, politiſche Aufgaben von 
vornherein richtig abzugrenzen und mit diploma⸗ 
liſcher Klugheit durchzuführen, fanden jedoch bei 
den Südſlawen wenig oder gar keine Auerkennung. 
Nealpofititer zählen ja zu den ſeltenſten Aus⸗ 
nahmen unter den ideologiſch veranlagten Staats⸗ 
männern der Serben. Große ſtaats männiſche 
Aktionen werden in der Regel ſüdlich der Sawe 
erſt gewürdigt, bis ſie der Geſchichte angehören. 

Das Material, an dem ſich die Staatskunſt 
Nikolaus' zu bewähren hatte, war das denkbar 
ſprödeſte. Ein armes Land, bewohnt von andert ⸗ 
halb Dutzend galbwilden Bergſtämmen, die bis 
lief hinein ins vergangene Jahrhundert jeder 
Gemeinfamteit, ſelbſt jeder lommunalen Einrich⸗ 
tung widerſtrebten und jede Abgabe als Zeichen 
der Verknechtung betrachteten. Unaufhörlich ein⸗ 
ander in Blutſehden bedräugend, ſtanden fie nur 


sinig zuſammen, wenn der Türke ins Land brach, ! 


ſplitterten 
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oder wenn es galt, in türkiſche Niederlaſſungen 
einzufallen. An der Ziviliſierung dieſer Felſen⸗ 
wildnis aus eigener Volkskraft verzweiſelnd, 
ſtrebten die dem unwiſſeuden Klerus feindlich ge · 
ſiunten Monlenegriner wiederholt die Vereinfgung 
ihres Landes mit Oeſterreich an. 
kreuzte aber immer dieſe Pläne. Nach dem Tode 
des Vladila (Landes biſchofs) Pelrovic II. berief 
es ſeinen Neffen Danilo I. im Jahre 1851 nach 
Petersburg, von wo er nicht mehr als Geſalbter 
des heiligen ruſſiſchen Synods, ſondern als erſter 
weltlicher Fürſt der Schwarzen Berge zurüickkam. 
Rußland halte in verſchiedenen Phaſen der orien⸗ 
taliſchen Frage mit Serbien als Kompenſations⸗ 
objekt für ruſſiſche Balkanpläue gerechnet. Für 
dieſen möglichen Fall wollte man ein zweites 
ſerbiſches Staalsgebilde auf dem Valkau bereit⸗ 
halten, Darum wurde Montenegro ein Staat. 
Die Türkei ſträubte ſich, das neue Staalsweſen 
als ſolches auf dem Pariſer Kongreß anzuerkennen. 
Aber die übrigen Mächte nahmen eine Deulſchriſt 
Danilos I. enlgegen, in welcher die Nichlauer⸗ 
kennung der Unabhängigkeit Montenegros durch die 
Türkei zurückgewieſen uud gleichzeilig der unver⸗ 
jährte Anſpruch der Pelrovice als Nachfolger 
der allen Fürſten der Zela auf die Herzego 
wing und Oberalbanjen hervorgehoben wurde. 
Aus dieſem llülrkiſch⸗ wonſenegriniſchen Gegen⸗ 
ſatz entſtand der für die Ernagora unglück⸗ 
liche Krieg vom Jahre 1862. Danilo I. follte 
ihn nicht mehr erleben. Er fiel nach neunjähri⸗ 
ger, lämpfereicher Regierung als Opfer der 
Blutrache. Sofert nach der Ermordung feines 
Oukels in Cattaro kam Nikolaus, damals ein 
neunzehnjähriger Jüngling, aus dem Lyzeum 


Louis -le-Graud in Paris zurück in die Heimat, 


Dort vermählte er ſich mit der ſchöuen Milena 
Vuloticeva, Tochter eines vornemen Stammes⸗ 
häuptlings. Dieſes Ehebündnis hatte für ihn 
die glücklichſten Folgen. Milena eutpupple ſich 
als das Ideal eines Weibes, das niit den höhe⸗ 
zeit Zielen des Maunes zu wachſen verſteht. 
Fürſt Nikolaus hat dies Ttels dankbarſt anerkanut, 
und das edle, tugendreiche Weſen ſeiner Frau in 
den idealen Geſtalten ſeiner Dichtungen, in der 
Danitza, Haidana und Donna Blanca, immer 
aufs neue verherrlicht. Die 
deutung Milenas für die Milderung der Sitten 
in der Ernagora und die Hebung des 
tums iſt unbeſtritten. Wenn die Frauen der 
Obrenovice dieſes Geſchlecht zerftörien, fo half 
Milena den Petrovicen zu Anſehen und allge⸗ 
meiner Achlung. Es konnte darum nicht fehlen, 
daß dieſes Bergfürſtenpaar bald nach dem Frieden 
von Skutari, mit dem der unglücklich verlaufene 
Türkenkrieg im Jahre 1862 endete, das Ideal 
aller großſerbiſchen Schwärmer wurde. Matt 


Rußland durch⸗ 


ziviliſatoriſche Be 


Frauen ⸗ 


ſang die Lieder, die Nikolaus dichtele, in welchen 


er dem Sehnen der Nation nach Befreiung und 
Einigung ſchwungvollen Ausdruck gab. Die ſer⸗ 
biſche Omladina, die ſich damals bildete, erblickte 
in ihm allein den künſtigen Einiger des zer⸗ 
Serbentums. In dem Weilbewerb 
um die Volksgunſt mit Fürſt Michael Obreno⸗ 
vie fiegte der Nealpolititer in Celinſe über den 
Idealiſten und feine ideologiſchen Ratgeber in 
Belgrad. 

Das ſtaatsmänniſche Talent Nikolaus' trat 
zum erſtenmal bei dem Abſchluß des Lerbiſch⸗ 
montenegriniſchen Staatsverlrages vom 23. Sep⸗ 
tember 1866 hervor. Die allgemein erſehnte 
Einigung aller Serben konnte nnr unter einer 
Dynaſtie erfolgen. Joan Riſtic machte deshalb 
dem Montenegriner den Vorſchlag, anf feine 
Herrſchaft für den Fall zu verzichten, wenn es 
Fürſt Michael gelänge, die Serben zu einigen. 
Fürſt Nikolaus ging ohne Zögern auf dieſen 
Vertrag ein. Er ſah ja, daß es ſich den Bel ⸗ 
gradern um das Fell eines Bären handle, den 
fie nie erlegen würden. Durch dieſe „Verzicht ⸗ 
leiſtung“ eroberte ſich aber Nikolaus erſt recht 
die Herzen aller Serben. Die Omladina kam 
bald darauf mit Fürſt Michael in Konflikt. Das 
ſchlagende Wetter, das jede großſerbiſche Bewe⸗ 
gung birgt, entlud ſich über dem Haupte des 
unglücklichen Fürſten Michael. Am 10. Juni 


1868 wurde er von Anhängern der Familie 
Karageorgievic ermordet. Fürſt Nikolaus aber 


Seplemberverlrage zurück. Seine 
ganze Polilik hatte er nach dem Wun ſche des 
Zaren eingerichſet; doch wollte er niemals 
kaiſerlicher ſein als der ruſſiſche Kaiſer. So 
gelang es ihm allenthalben, auch in einem leid⸗ 
lichen Nachbarverhälluis zu Oeſterreich zu blei⸗ 
ben. Wie alle Südſlawen hatte er bis zum 
Ruſſiſch-türkiſchen Kriege eine überſchwengliche 
Vorſtellung von der ruſſiſchen Allmacht. Den 
Aufall der Herzegowina und den Zugang zum 
offenen Meer hoffte er mit ruſſiſcher Hilſe allein 
durchzuſetzen. Im Ruſſiſch⸗kürkiſchen Kriege ſtand 
der Fürſt bei der montenegriniſchen Slldarmee. 
Mit feinen Bataillonen zur Küſte hinabſteigend, 
begrüßte er jubelnd das Meer: 


Blaues Meer, nun biſt du mein 
Durch das Blut, das wir vergoſſen! 
Bleibe mein gewaltiges Meer! 
Schäum' an meinen Fels in Wonn 
Bis zum Untergang der Welt, 

Bis dich ausgeſchöpft die Sonue! 

Der Berliner Vertrag brachte Nikolaus große 
Enttäuſchungen und eine noch größere Erkennt⸗ 
nis. Die Herzegowina wurde Oeſterreich in 
Verwaltung übergeben, Spizza wurde öſterreichi 
ſcher Bei. Montenegro erhielt einen ge⸗ 
waltigen Zuwachs an Land und Leuten und den 
Zugang zum Meer. 

Zwei Töchter des Fürſten, Militza und 
Stana, kamen als Gemahlinnen von Großfürſten 
au deu ruſſiſchen Hof, eine andre, Anna, wurde 
die Frau des Bruders des erſten Bulgarenfürſten, 
Franz Joſef Battenberg, der am engliſchen Hofe 
lebte, Helene, das Ebenbild ihrer Mutter Milena, 
wurde Italiens Königin. Der Thronfolger holte 
ſich eine deutſche Prinzeſſin, Jutta von Mecklen⸗ 
burg, zur Frau. So trat Fürſt Nikolaus in 
verwandtſchaftliche Beziehungen zu dem ruſſiſchen, 


trat nun vom 


eugliſchen und italteniſchen Hofe und zu orthodoxen, 
latholiſchen und proleſtautiſchen Dynaſtengeſchlech⸗ 
terit. Das einſtige herzegowziſche Berghirtengeſchlecht 
halte feinen Aufſtieg vollendet. Es war voll. 
wertig in den Kreis der europäiſchen Herrſcher. 
geſchlechter eingetreten. 


Maſſenahſtürze 
von Auiatikeru. 


Berlin, 28. Auguſt. 
Der geſtrige Tag war ein Unglückstag für 
die Aviatik. Nicht weniger als fünf ſchwere 
Slürze find zu verzeichnen, von denen einer 
tödlich verlief. 


Haag, 27. Auguſt. 
Der holländiſche Flieger van Maasdyk, der 
erſt vor einigen Tagen einen ſchönen Ueberland⸗ 
flug ausgeführt hatte, ſtürzte heute in Arnheim 
bei einem Fluge von hundert Meter Höhe ab. 
Er geriet unter den Motor feines Apparates 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf 


der Stelle lot war. 
Paris, 27. Auguſt. 

Die Flugwoche von Havre⸗Trouville hat 
heute abend einen ſchweren Unfall gezeitigt, der 
dem Aviatiker Legagnenx widerfuhr. Legagneux 
unternahm gegen 7 Uhr abends einen dritten 
Auſſtieg am heutigen Tage und umkreiſte in 
etwa fünfzehn Meter Höhe die Bahn, als bei 
einer Wendung ein Windſtoß feinen Farmanzwei ⸗ 
decker gegen einen Kurvenpfoſten warf. Oer 
Apparat fiel nach dem Anprall ſchwer zu Boden, 
fein Pilot wurde vom Sitze abgeſchlendert und 
ſtürzle mit großer Gewalt neben den Trümmern 
des Apparates nieder. Man eilte 
glückten ſofort von allen Seiten zu Hilfe und 
fand ihn beſinnungslos mit blutüberſtrömtem 
Geſicht; er wurde in die Ambulanz gebracht, wo 
die Aerzte eine tiefe Kopfwunde feſtſtellten. Auch 
hatte Legagneux eine ſtarke Gehirnerſchiltlerung 
erlitten. Sein Zuſtand gibt indes zu ernſten 
Beſorgniſſen keinen Aulaß, und die Aerzte hoffen, 
ihn raſch wieder herzuſtellen. Legagnenx iſt 
bekanntlich einer der drei Helden des Rundfluges 
durch Oſtfrankreich; er war es, der ſich in Naney 
von den Veranſtaltern verleiten ließ, itber die 
deutſche Breuze zu fliegen. Legagueux, der ver⸗ 
heiratet iſt, ſtammt aus Pouteaux bei Paris und 
iſt von Beruf Mechaniker. Er begann feine 
Apialikerlaufbahn vor zwei Jahren als Pilot 
eines Voiſinzweſdeckers, mit dem er Schauflüge 


ausführte. 

New⸗York, 27. Auguſt. 

Als der Aviatiker Mars heute auf einer 

Curtißmaſchine einen Flug über der New⸗Norler 
Bai unternahm, verſagte durch einen Bruch der 
Delpumpe plötzlich ſein Motor und der Apparat 
ſtürzte ans 500 Fuß Höhe ins Waſſer. Mars 
wurde durch Fiſcher mit knapper Not vom Tode 
des Ertrinkeus gereltet. 

Hannover, 27. Auguſt. 

Der Apiatiker Schluetler aus Fraukfurt a. M., 

der in Scheuen bei Celle auf dem Exerzierplatz 
mit ſeinem Voiſin⸗Apparat Aufſtiege unternahm, 
iſt geſtern abend bei einem Aufſtieg verunglückt. 
Die Drähte der Steuerung verwickelten ſich, 
Schlueter, der das noch rechtzeitig bemerkte, 
ſprang aus einer Höhe von acht bis zehn Meler 
von ſeinem Sitze auf die Erde hinunler und erlitt 
einen Schlüſſelbeinbruch. Die Flugmaſchine iſt 
vollſtäudig zertrümmert. 

Hamburg, 27. Auguſt. 


Der Zimmermeiſter Neefemann aus Buchholtz 
hatte einen eigenen Flugapparat konſtruiert, mit 
dem er heute Flugverſuche unternahm, die au⸗ 
ſangs vorzüglich verliefen. Dann aber explo⸗ 
dierte der Motor, und Neeſemann ſtürzte fünfzehn 
Meter hoch ab. Der Apparat if total zertrüm⸗ 
mert, Neeſemann ſelbſt iſt unverletzt davongelom⸗ 
men. Zu den Koſten des Apparates halte die 
Gemeinde Buchholtz 3000 M. beigetragen. 


Dr. Crippens Ankunft 
in England. 


Das Londoner Kriminaldrama, jn deſſen 
Mittelpunkt Dr. Erippen und ſeine Gelieble Miß 
Le Növe ſteht, nähert ſich dem letzten Alk. Das 
in Kanada verhaſtele Paar iſt in Liverpool au⸗ 
gelaugt und ſofort unter beiſpielloſen Abſcheu⸗ 
ſundgebungen der Volksmenge nach London über⸗ 
geführt worden. Ein Drahlbericht meldet uns: 

London, 27. Auguſt. Doktor Crippen und 
Fräulein Le Néve trafen heute an Bord des 
„Megantic“ in Liverpool ein Ihre Ankunft 
wurde von ungeheuren Menſchenmengen mit 
Spannung erwartet, die Landungsbrilcke war 
gedrängt voll, lauge ehe der Dampfer in Sicht 
lam. Kurz vor deſſen Eintreffen ränmte die Po⸗ 
lizei den Kat und ließ nur die immer noch zahl ⸗ 
reichen Perſonen dort bleiben, die Paſſagiere des 
Schiffes erwarteten, darunter befand ſich eine 
Ableitung engliſcher Offiziere und Beamter des 
Kriegsminiſteriums, die ſich zum Empfang eines 
an Bord des „Megantic" eintreffenden Regimen⸗ 
tes kauadiſcher Miliz eingefunden hatten. Der 
Dampfer legte um ¼2 Uhr nachmittags au. Das 
kanadiſche Regiment landete zuerſt unter klingen⸗ 
dem Spiel, doch die lauſendköpfige Menge jpähte 
nur nach Crippen und Le Néve. Einer Polizei⸗ 
liſt gelang es, dieſe unbeobachtet zu landen. Am 
Hinterteile des Schiffes wurde eine kleine Brücke 
herabgelaſſen, über die einiße Koffer geſchoben 
wurden. Die Menge ſtrömte dorthin, da ſie 
glaubte, die Verhafteſen würden dort aus Land 
geſetzt werden; doch die kleine Brücke wurde nach 
einiger Zeit wieder aufgezogen. Nun richtete die 
Meuge wieder ihre Aufmerkſamkeit auf die große 
Laudungsbrücke, über die die Paſſagiere ſtrömten. 
Als niemand mehr auf das hintere Schiffsende 
achtete, wurde die kleine Brücke ſchuell wieder her⸗ 
abgelaſſen und die Gefangenen überſchritten fie 


dem Verna⸗ 


| Meine Brücke gingen, ftite, 


eiligſt und faſt völlig unbemerkt. Die belden 
Gefangenen wurden von Juſpektor Dew, dem 
Detektiv Mitchell, den beiden Wärferinnen der 
Le Neve und dem Oberinſpektor Duckworlh von 
der Liverpooler Polizei eskorlſert. Beide ſeugen 
schwarze Schlefer, die ihre Bine vollſtändig “were 
hüllten und ihnen ein unheimliches Ausſehen ver⸗ 
liehen. Als es bekannt wurde, daß ſie über die 

ste die Menge wild 
dorſhin, doch eine ſtarke Abteilung Konſtabler; 
hielt fie in Schach. Man ſah von weitem, daß 
Crippn einen grauen Filzhut tief über die 
Ohren gezogen, den Kragen ſeines grauen Ueber⸗ 
ziehers hoch geklappt und feine Züge mit dem 
ſchwarzen Schleier, der wie eine Maske ausſah, 
verhüllt hate. Er fehlen niedergeſchlagen und 
bemüht, fi den Blicken Neugieriger zu entziehen. 
Fränlein N Neve machte einen zuverſichtlicheren 
Eindruck. Die Eskorle führte ihre Gefangenen 
ſchnell in das Stationsgebäude am Fluß, wo fie 
in einem privaſen Salonwagen dicht hinter der 
Lokomolive untergebracht und nuch London beför⸗ 
dert wurden. Der Zug mit Crivpen und Le Nove 
raf um 6 Uhr auf dem Euſton⸗Bahnhof in 
London ein. Ungeheure Meyſchenmengen füllten 
das Stalionsgebäude und fünlliche Straßen um 
dasſelbe. Eine ſtarke Polizeimacht hielt die 
Orduung aufrecht. Der Fahrſteig, auf welchem 
die Gefangenen antamen, war geſperrt. Als die⸗ 
felßen mit ihrer Esſorte aus dem Fuge ſtiegen 
und zu den bereitgehaltenen Autodroſchten ſchrlt⸗ 
ten, brach die Menge in Johlen und Pfeſſen aus. 
Dr. Crippen war mit Handschellen gefeſſelt und 
wurde unter Bedeckung in die erſte Autobroſchle 


geſetzt. Die Le Neve fuhr in der zweiten, und 


wieder 


mehrere Poliziſten folgten in einer driſen. 


Die 
Autos fuhren ſchleunigſt nach dem Bow, Streel⸗ 
Polizeigericht, vor welchem ebenfalls kefaſſale 
Menſcheumeugen auf fie warteten. Dieſe brachen 
in feindſelige Ausrufe, Pfeifen und 
Johlen ans, die Autos wurden ſchnell durch die 
Tore in den Hof der Pofizeiftation eingelaſſen, 
worauf die Tore gegen die Menge geſchloſſen 
wurden. Niemand erhielt Zutritt. Die Gefan⸗ 
genen wurden formell unter Anklage geſtellt und 
dann in ſeparate Zellen abgeführt. Die Vorver⸗ 
handlung gegen ſie wird Montag beginnen. 


Die Borkumer 
Spinnage-Afüre. 


Borkum, 27. Auguſt. 

Die Akten über die Splonageoffüre wurden 
heute an den Oberreichsanwalt nach Leipzig ge⸗ 
ſandt. Am Montag oder Dienstag wird die 
Entſcheidung dieſes höchſten Beamten erwartet. 
Der engliſche Anwalt, den der engliſche Vizekon⸗ 
ſul in Emden fie die beiden Verhofteten aus 
London beſorgt hat, traf Heute abend in Emden 
ein und wollte die Verhafteten ſoſort ſprechen. 
Das konnte ihm jedoch nicht mehr gewährt wer⸗ 
den. Morgen früh ſoll der Staatsanwalt in Em⸗ 
den darüber interpelliert werden, ob ber engliſche 
Anwalt die beiden am Sonntag ſprechen kann, 
ſonſt lönnte er erſt am Montag in den üblichen 
Dienſtſtunden vorgelaſſen werden. — Daily Mail 
veröſſenilicht eine Reihe von Meldungen ihres 
Emdener Korreſpondenten, die vollkommen aus 
der Luft gegriffen ſind. Der Hamburger Verkre⸗ 
ter der Daily Mail wurde von Uunterſuchungs⸗ 
richter gar nicht empfangen. Man vermutet, daß 
beide noch Helfershelfer haben, und zwar fahndel 
die Poliſei im Küſtengebiet auf zwei weitere ver⸗ 
dächtige Per ſonen. 


Die Natfonalverſammlumg 
der ottomaniſchen Griechen. 


Konſtantinopel, 27. Auguſt. 

Die Regierung ſieht dem morgigen Sonntag 
mit Beſorguls entgegen und trifft umfaſſende 
Sicherheitsmaßregeln gegen eventuelle Straßen⸗ 
tumulte. Das Patriarchat iſt feſt entſchloſſen, 
morgen in Galata, Pera und den griechiſchen 
Vorſtädten, beſonders Tatavla, Wahlen zur Na⸗ 
tionalverſammlung der oltamaniſchen Griechen 
durchzuführen. Morgen ſollen zunächſt in den 
Kirchen Wahlmänner für Galata und Pera, am 
nächften Sonntag ſolche für Stambul, ſpeziell 
im Phanar, gewählt werden. Die von dieſen 
Wahlmännern zu wählenden Abgeordneten ſollen 
in der Nationalverſammlung nach genauer Des 
ralung aller Palrkarchatsfragen, ſpeziell der maze⸗ 
doniſchen Kirchenfrage, binzende Beſchlüſſe unter 
Berlickſichtigung des neuen Regime in der Türkei 
faſſen. — Die Regierung hingegen iſt gewillt, 
die Wahlen nicht zu erlauben, da jeder Präze⸗ 
denzfall vermieden werden ſoll. Man befürchtet 
nun morgen unter Umſtänden blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen der Polizei und dem grichiſchen 
Proletariat. Da aber die hieſigen Griechen 
zwar viel ſchreien, aber wenig handeln, werden 
die offiziöfen Befürchtungen ſich wahrſcheinlich 
nicht beſtätigen. 0 

Nach einer Aufſtellung des Blaltes „Athinai“ 
ſind, wie aus Athen telegraphiſch gemeldet wird, 
in die Nationalverſammlung gewählt: 94 Theoto 
kiſten, 64 Anhänger von Rhallis, 34 Anhänger 
von Mavromichalis, die eine Nalionalverſammlung 
mit konſtitnierendem Charakter wollen, 13 Zai⸗ 
miften, 4 Kreter und 140 Unabhängige, d. h. 
Kandidaten außerhalb der früheren Perſonenparteien 
aufgeſtellt find. Von dieſen 146 gelten 80 als 
theſſaliſche Agrarier, 36 als freiſinnige Anhänger 
der konſtituierenden Nationalverſammlung, 4 als 
Sozialiſten, 86 haben ſich darüber ausgeſprochen, 
ob fie für eine reviſtoniſtiſche oder eine konſti⸗ 
tuierende Nalionalberſammlung find, 

Der Kronprinz von Griechenland hat auf 
dem Panzerſchiſſe „Pſara“ die Reiſe nach Mon⸗ 
tenegro angetreten. 5 

Rom, 27, Auguſt. Wie die Tribuna“ mit⸗ 
leilt, iſt Venizelos heute auf der Durchreiſe nach 


Athen hier eingetroffen. 


Montag, den (16.) 29. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


.. ... 
Perfekter 


Buchhalter 


ert. gründl. Unterricht in einf, und 
dopp. Buchführung bio. Mes 
thoden, kaufm. Rechnen, Romptolr⸗ 
wiſſenſchaſten u. Korkeſpondenz. 
Uebernimmt ferner als Speelaliſt 
Büchereitführungen, Nachtragun⸗ 
gen, Abſchlüſſe forte guſammen⸗ 
stellung komplizirter Bilanzen de 
Näheres Zlegel ⸗Siraße 3 | 


Wobuung 19. 
zn‘ 
— 
Kaufe alte lnſtliche 8073 


Zähne 


and Gebiſſe auch Platin. Andrzeja 4, 
3 16, vom 6—8 Uhr flach. 


„Uranin“ 


Neues Programm v. 16.—31. Auguſt. 


Theo Tree Typick'e, nuſila⸗ 
Uifhefrenifche Pantomime. 


Oleze won, polulſcher Humorlſt. 
Li te Smith Unikum, einziger 
Grolesaue-Nomller. 

The Hawe ys, fomiſcher Gym⸗ 
naftifer auf dem amerik. „Reck“. 


. in 
Oliwia et.Pultera, großartige 
Linzer, 


ee __ SE 
Kallai-Kata, Ungnrifde Cor 
brelle. 


De —— — 
DuoBudzinski, internationale 
Sängerin und Tngerhr, 


Mor2i-Doro, großartige Gym- 
Laſtiter und Jongleure. 


Le ? Nemo, Senſallons-Neußeltl 


ee 
Mimska, yotnlihe Sicher Sr 
Serin. 


Franzöſiſche Ereentrif 
auf dem freien Sprungbambus. 


— 7 
Vranla-Bio, Neue Bilderferie 
in Farben. 5 


Im Garten konzertiert ein 
Streichorcheſter von 15 Maun, 
unt Leitung d. Kapellmeiſterskrett. 
— — 
Emmen 


fel 


ſchwarze und weiße für cr 
Terinnen empfiehlt in großer 
Auswahl das Galanteriewaren⸗ 

Magazin von 8898 


N. Spodenkiewicz, 
26. Konſtantinerſtr. 26. 


3 HÜHNERAUGEN 
= RADIKAL») 


VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
en 
H CB 0 PüKafT 2 


Michal Kohn, 


Bereideter Peistönuwalt. 
zurückgekehrt. 8887 
Dzielna - Steahe Nr. 28. 


Die Lackier⸗ N 

Nitolaſewskaſtraße R. 
führt fämtliche Arbeiten ce n 9 billig 
aus. Desgleſchen werden auch Repgra⸗ 
uren und Auſſeiſchungen von Elſen⸗ 
möbel übernommen. Dafelbft wird für 
die Schloſſerei en Lehrling gegen 
Zahlung geſucht. 8016 


Abfolventin 


einer Poſener höheren Töchterſchule 
wünfeht Naühitfeftunden in der deul⸗ 
ſchen Spracht Schülern oder Schile⸗ 


N 
< 


5683 


rinnen zu erlellen. Off. unt. „B. gr 
a. d. Exp. d. B. erbelen. 8780 
8762 


Unterricht 
in der xuſſiſchen, dentſchen und 
polniſchen Sprache, sowie in Mech⸗ 
nen und Stenographſe erteilt in 
und außer dem Hanſe A. Leder, dipfo⸗ 
mierter Lehrer (nomammiit Yanreuın). 
Vuultauerſtr. 37, im Hofe g. Peteitauerfkr. 22 in Hofe gang. 


Ange 


32 Jahre alter Slaatsbeamter in Böh⸗ 
men würde gern heiraten eine ruſſiſch⸗ 
polnaſche vermögende Dame. Derſelbe 
iſt höherer Statur, land, wohlbehalten 
und ſchon mehrere Jahre penſions⸗ 
fühig. Were Anträge mit der Photo⸗ 
graphie erbiſte unter „Gulsbeſtger an 
die Exp. d. B. 8746 


50 Franks (Kronen) 


Wochenlohn 
oder 506035 Proviſion 
erhält Jeder, der den Vertrieb, meiner 
wel berühmten n. Lonkurrenzloſen Alte 
min iuumſchilder und⸗ Waren ſbernimmt 
Vertretung wird auch als Nebenbeſchäf⸗ 
ügung übertragen. Aluminiumwaren 
Rub ſpielend leicht verkäuflich. Auskunft 


27x38 En im 


Fabrikslokal, Eier un 


Kraft, Beheizung und ie Licht, 
ist per 1. Oktober a. c. l 
Wulezanslaſtraße Nr. 20%. 8598 


MÖBEL! 
Verkaufe billig, wenn nur ſoſort 
Kredenz, Tiſch, Slühle, Kleiderschrank, 
Kommode, Ollomane, Sopha, Beltſtellen 
niit Matrageit, Schreibtiſch, Wäſche⸗ 
ſchrant mit Spiegel, Waſchliſch mit 
Marmor, Trumenu, Uhr, Lampen, 
Grammophon, Bilder und eine Fuße 
Nähmaſchine. Gluwnaſtr. 42, W. 91. 
im zweiten Hoſe. 884 


2 engl. Slühle 


80“ breit und 4 Schöoͤnherrſche, find 
wegen Raummangel ſoſort zu ver⸗ 
kaufen. Wo, jagt die Expedition 
dieles Blattes. 7724 


Ein Rover 


in gulem Zustande, Syſtem Sirpinsfi 
iſt billig zu verkaufen. Neu Schleſing, 
Lowißkaſtraße 11, W. 19. Zu Re: 
gen bon 6-8 | hr Ahr abends. 8891 


Rouer 


ee big zu verkaufen, | 
Bnftaftrahe Nr. N 
5 


8 An nebraufler 


Kaſſaſchrank 


zu Kai geſucht. * Off. unter 
2 W. S. 1001” an die Exp. dis Blattes 


Ein gutgehender 8306 


Kolonialwaren Laden 


iſt wegen Abreiſe des Beſitzers ſoſort 
zu verkaufen. Zu erfragen Konſtan⸗ 
jinerſtraße Nr. 41 im SKotonialladen, 


Diver ſe 8311 


Gas⸗Kronen 


umzugs halber preiswert zu verkau ⸗ 
fen. Milſchſtraße Nr. 36, Parterre. 
Zu beſichtigen von ½2—4 Uhr nachm. 


Bau- Sand 


fofort billig zu verkaufen. Panska- 
Mraße Nr. 7. 8835 


"Gonecnaßs Kaocev 


norepaab cho Lacnopremf n- 
erb, BAa UE aUpHDN¹ Bpara 
IIsenrepry, Roncragrnnonb. Ha- 
monmin dnaro no or gars ra- 
KoBO Tof-ze baspnnz. 8898 


6. 


Zu verkaufen 


Ein Fabritsgebände von 3 Etagen 
und Trempel; im Hoſe Säilofferet n. 
Tiſchlerel: eine 125 HP. Dampfın. 
der Prager Maſch.- Akt.» Gef. ; zwei 

Dampfteſſel 9 und 6 Atm.; zwei Dy⸗ 
namomaſchinen 115 Volt und 70 Amp. 
der Fabrik Siemens u. Halske; kompl. 
Tranemiſſionsanlage; zwei arteſiſche 
Brunnen und Teiche Im gutem Zustande: 
zwei größere und zwei kleinere Wohn ⸗ 
häuſer ſowle ca. 40 Bauplätze an der 
„Koda gelegen ſind billig zu verkaufen. 
Die Fabrſkanlage elgnet ſich für Fär⸗ 
beret, Apprelur, Spinnerei und Weberel. 
Näheres Krutkaſtr. 8 im Reſtauxant 
oder in Manſa bei 8430 

Brandt und Gajewski. 


Ein gebrauchtes 8885 


„Sin udfolm 
Marmomium““ 


zu mäßigem Pre ſe abzugeben. 
— 8 u 222, Wohn. 29. 


übel, : 


ſuſt neu, aus einigen e ſpolt⸗ 
billig zu ve kaufen und zwar: 
2 Salongaruituren, 2 Trumeaus, 
Uhr, Schreibtiſch, Bibliotek, 2 
Kleider Schränke, Oeigemklde, 
Kredenz, 18 Stühle, Tiſch, Otto⸗ 
mane, 2 Bettſtellen mit Matratzen, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, Waſch⸗ 
tiſch uit Marmor, Toilette, Eta⸗ 
gere, Kaminſchirm, Säulen und 
andere u Gegenſtände. 


Eekplatz 


geeignet auch für kleinere Für⸗ 
berei oder Kpprenur. in belebter 
Gegend, für 4.000 Rol. zu ders 
kaufen. Näheres in der = 
dieſes Blattes. 


602932089022! 


2 
8 
2 
8 
3 
2 
1 
8 
* 
2 


im guten Zuſſande auf ea, 2530 Amp. 
wird per ſoſort geſucht. Offerten 
gefl. unter „A. J.“ in der Exp. dleſes 
Blattes abzugeben. 8748 


Eine gutgefende 8816 


Bierhalle 


ift kraukheitshalber preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Exp. 
Ileſes Blas... 


Nl. 8000 


auf 1 Nr. Hypothek nach Credit-Anlelbe 
zu vergeben, Offerten sub „G. Z. 

an die Expedition der Neuen Lodzer 
Zeitung erbeten. 8463 


ee Kaufmann, der bei 
der Kundſchaft gut . der ae wünſcht 
mit einen Färber, der etwas Kapital 
besitzt, eine Färberei zu eröffnen. Fär⸗ 
berei und Bleiche mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung ſtehen zur Ber fügung. Reflek⸗ 
tanten belieben Off. unt. „Färberel“ in 
der Exp. dſs. Bl. niederzul. 185 


NI. 100 


ſofort als Erkenullichleit, wer mir 
einen Bolten als Buchhalter, Verwalter 
oder Gehilfe des tehniihen Leiters be⸗ 
ſorgt. Offerten an die Exped. dieſes 
Blattes unter „R. 100%, 8860 


9 cen in den 30 -er 
ichterner Mann 3 Jahren, ge⸗ 
0 noch in Stellung, der drei 
Lundesſprachen in Wort und Schrift 
mächtig und mit guten Zeugaiſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht per bafd einen Poſten als 
Treib- od. Zwirnmeiſter, Garn⸗ 
ausgeber od. Expedient hier oder 
auswärts. Off. find unter T A E. S. 
„Enthprechender Poſten“ an die Exped. 
dss. Blattes zu richten. 8887 


Junger Mann, 


militärfrel, als Fakturiſt für ein 9 
brifations«Geißäft per fofort geſucht. 
Of, find unter Ehlffre „toller Rech⸗ 
ner“ an b. Erp. d. Bl. g. richt. , 


Ein tüchtiger 


Dek orateur 


kann ſich melden bei 
E. B. Polakoff, 
Pe iritauteſtraße Nr. 3. 


ache Wirtſchafterin, 


zeelche die einfache Küche verſteht. 
Neflektanunen wollen ſich melden bei 
Frau Selma Schaub, Konditorel in 
Kaliſch 8726 


Ein Tehrling 


wird geſucht im Kolonial- und E 
tatejjen@ejchäft 
Pelrikauerſtraße Nr. 50. 


Ein Lehrling, 
(Sf), Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Elementar Bildung und ſchöner 
Handſchelſt, für 1 ge; 
fürcht. Offerten sub „E. F. 8883, an 
die Exped. dieſes Blattes. 8883 


Ein Mädchen, 


die das Jaquardkarten ſchnüren ver ⸗ 
geht oder erlernen will, wird geſucht. 
Zu erfahren Aunaſtraße 22, . 


Geſucht 


Ein lüchtiges 


und Muſter gratis. Er fäume daher 
niemand anzufragen. Poſtkarte genügt. 
Abreſſe: Louis Klöckner, Erbach i. 
Weſterwald, Deutſchland. s 


Dienftmädcen 
wird für einen beſſeren Haushalt bel 
gutem Lohn gefucht, Gluwnaſtr. 52, 
Drogen handlung, von 8—3 Uhr nachm 


Rbl. 23000 


auf 1. Hypothek werden von pünkk⸗ 
lichen Zinszahler 418.8 leiten geſucht. 
Offerten sub 8482“ an die 
Exp. dieſes Il erbeten. 8482 


Cine Dynamomaſchine 


Vollſtändige Ausbildung 
zum perfekten Buchhalter, 
zurperfektenßuchhalterin 


Doppelte Buchführung 
AKaufmäuniſches Rechnen 
Haudelskorreſpondenz 
Stenograpgie 
Maſchinenſchreiben 


Frau Minna Buchhaliz, 
Nawrotſtr. 25, Offfzine Il. 


„Fr. 


zu Rubel 25.— u haben bei 


B. LOZINSKI Lada, 


Paſſage Schultz 3, Teleph. 547 
er Preisermäßigung. 


Bettf dern 


Daunen (Puch), nene und alte werden 

deſtens gereinigt, ſowſe nach Krank⸗ 

heiten desſnffeſerr mit der neueſten 
Dampf⸗ Reinigungs- Machine. 

Lie ſerzeit 8 bis 10 Stunden 

Hochachtungtvol K. Lamprecht 
Rozwadowskaſtr. 14, 

im eigenen Haufe 3 


8365 


2 
— 
S 


Buchhaltangs- 
Unterricht 


bach neneft. Soft. zu ſehr bill. Preifen. 
Doppelte Buchführung, Handelsrechnen, 
Korreſpondenz Maſch nenſchreiben, Ste⸗ 
nographie und die drei ortsübl. Spra⸗ 
cen. — Früher S ge 3 9155 
Zawadzka 5, W. 167 


Kluge Frau 


I nur jene, welche das filr jede Familie 
biöttane hglentſche Buch „Det Fran“ 
bon Frau Anna Hein, fr. Ober- 
hebanıme a. d. Königl. Unlverfltäig- 
Frauen-Klinik zu Berliu, gegen 50 Kop. 
in Brleſm. beſſellt von Frau Anna 
Hein, Berlin S. 2, Oranſenſtraße 65 


Schülerpenſionat. Saen; 


Soller anz 
Iateltigenten Gamilieatreifen, weite e 
ranitalten Sefathen, finden in einer 
Ze bei einen Gehrer ar einer bie. 
fönle liekepele Ur anime, intelletuele Anregung 
e väterlice weft vel Erternung bes täglichen 
Arvenfund, = In bemfelben Haufe fin ge 
bt. Mesahjkumer mit Bekiruung und Be. 
irn, an 9 Peteligente, mhige Seren zu 
ikyenita 136, W. 9, 81 


„Tussi“ 
Mittel gage Renihhuften, Aſthma, afı- 
den u. chroniſchen Katarrh der Athmunds⸗ 
I organe und Luftröhre und in allen 
Fällen erſchwerter Spelchelabſond erung. 
Grand Brig im Haag. Neberall zu ver⸗ 
langen. Preis eines Flacons 85 Kop. 
Vertretung und Hauptlager in Warſchau 
del Herm Krzaczyfiski, Wielkaſtr. 33. 
In Lodz bei Spiess. 8761 


Nen eingetroffen 


große Aufwafl_ Herr Kanarim 
rögel und verſchledene ZBiernänes 
Irieente Sarapeien von 12 Kol 
an, Kaige, Rettunpsfaiter, Ale 
22 nud Hutter für ſamtliche 
Vogel 15 


i. HOFSÄS, 


Glumnaſtraße Re. 40 im 


kniete. 


laben 


. Radwanskaſtraße Nr. 43. 


8569 ratem Eingang, ſofort oder nom 1. 


Mr. 388. 


Ein möbl. Frontzimmer 

mit Gasbelenchung, Nawrolſtraße 51, 
Eingang Juliusſtr. 22, bei geblld. deutsch, 
Familie vom J. September au anſtänd. 
Heren abzugeben. Auf Wunſch Beis. 
ſtigung ! 8739 


wanne Frontzimmer 


zwelfenſtriges 
mit teilwelſer Penſion und Bequem 
lichkeſt an einen anftändigen Herrn vom 


Gegen 2373 
Nierenkrankheiten, Blafen- 


leiden, Gonnorhoe, (Tripper) 
iſt das beſte Mittel 


Julenin Chee 


in der 


Gebrauchsanwelſung 


Sbachtel 1, Septem 5 
Zu haben in der ech 81 1855 . e 
* Sofort vermieten zwei Meine 
J. Friedmann! 4 : 
2 Frontsimmer 


Aairatslıstige 13 ine Damen zit Bejonberen Gingaug. Pnhttaitahe 


erhalten ſofort paſſende Herren: 
vorſchläge durch vie intern 8 
mittelung L. Schlesinger 
Gänytid) Loft 


Ein Timer 8800 


Frontzimmer 


ber sofort au einen anſländigen Herrn 
an vermieten. Karlſtraße 4, 1. Etage. 
Näheres au erfahren beim Struff 


En in möbl⸗ 


Zimmer 


auc) Abend 


Aurfe 


im Multer- 


zeichnen und Zaſchnelden erlitt if per ſoſort zu vermieten Polu⸗ 

dnlowaftraße Nr. 11, W. 18. Dori. 

Johanna Rychter, en weten Schüler ml doe 
U 

Benfton aufgenommen. 8666 


Dabromto. Nugowskaſtr. 40. 
Annahme ron Schlilerinnen zu jeder 
Zelt. Für Auswärtige Penſion. 2860 


Fern 
E Wohn ungs- Angebote 
Fk bete lait ta be ban 

2 Zimmer 
u. Küche 


vom 1. O tober zu vermieten 

Mawrolftraße 72. Näheres Nawrot 53 

be m Werth. 8788 

Zu vermieten vom 1 Oktober 

2 Zimmer u. 3 Zimmer 
mit Küche 


und Vequemlickeiten. Zu 


Ein möbliertes Zimmer 
in ruhiger Lage ist an einen an- 
ständigen Herrn oder Dame so- 
fort zu vermieten. Lehrerinnen 
werden bevorzugt Mikotajewska= 
Str. G3. W. 31, rechte Offizine, Iifizine, 8808 


Möbl, Zimmer 


mit feparatem Eingang und elektriſchem 
Ocht, per fofort zu vermieten Nies 
7914 


lonaſtraße Nr. 12. 


Em 1cjöne3 Tonntges 


möbl. Zimmer 


mit Beque mlichkeiten iſt ſoſort zu 
vermieten. Annaſtraße 20, W. 11. 
R7eB 


Ein Fron zimmer 
nebſt Küche vom 1. Oktober zu ver⸗ 


mieten. Ozerktowskaſtraße 4, an der 
alten Zarzewslaſtr. 8899 


F 
4 Wohnungs-Tesuche 4 


aalen ee ndash shuae d 
bis 4 Timmer 


und Köche 


mit Bequemſichleiten, per ſofort oder 
vom 1. ae, zu mieten geſucht. 
Gefl. Off sub „Z. Z.« an der Exped. 
eh #830 
8892 


erfragen 
8810 


1 Ballonziumer und Küche, auf der 
1. Et. ſowie auch ein 


Laden 


mit einem Zimmer auf der S:uator⸗ 
skaſtr. N. J ſofort oder vom 1. Oktober 
zu vermieten. 8819 


Per ſoſort zu vermieten, An⸗ 
drzeſaſtraße 37, I. Etage, Front, ein 


Möbl. Zimmer, 


Wohnung Nr. 4. uf 


Ein gut möslictes Frontzim mer, 
II. Etage, Gtutsnaftr. bi, W 5, mit 
Bedienung, Brquemliäjfelten und ſepa⸗ 


Bet deutfäper Familie Ge 


September zu vermieten. Zu befichtigen 8 
8826 | „Logis“ an die Exp. d. Bl. 


unt 
von 12—6 Uhr nachm. erbeten 


Abfahrt aus Lob E 
Ankunft in Koluszki 


nach Warschau 
„ Petrikau v. Czest. 
„ Granica v. Sosn. . 
» Tomasch.v. Skarz, 


Ankunft der Züge 


nach Rog -. 
Skierniewice 
Alexandrowo 
Ciechocinek 
Berlin (Friedrstt, 
Zyrardow ı 
Warschau 
St. Petersburg 
Moskau 
Petrikau 
Czestochau 
Granica „ 
Krakau. 
Wien. 
Dabrowa 
Sosnowice 
Tomaszow 
Skarzysko 
Radom 
Kielce . 
Lublin v. Skarz. . 
Lublin v. Warsch. 


Abfahrt aus LODZ K. 
Ankunft 2 Kalisch 


Abfahrt aus Lodz K. 
Ankunft in Warschau K. 


Abfahrt aus Lodz K. 
Ankunft in Tomaszow . 
Skarzysko 


Sommer-Fahrplan 


der Coder Fabrik-Eisenbahn und der Warschan-Kalischer Bahn sowie 
der mit derselben in unmittelbarer Kommunikation Gefindl, Bahnen, 


Gültig vom (18. April) 1. Mai 1910. 


Richtung: Lodz F,—Koluszki. 


Richtung: Koluszki—Lodz F. 


Abfahrt der Züge von unten genannten Stationen: 


aus Lublin via Warsch, 


2 
3 


Lublin via Skarz, „ 
Kielce 5 
Radom 
Skarzysko 
Tomaszow 
Sosnowies 
Dabrowa „ 
Wien 

Krakau 
Granica 
Czestochau 
Petrikau . 
Moskau 
St. Petersburg 
Warschau . 
Zyrardow. 
Berlin (Fried: Sir. 
Ciechoeinek „ 
Alexandrowo 
Skierniewice 
Rogow . 


nn 


112 


28% 


aus Warschau 
Sosnowice v. Gran. 
» Czestochau v. Petr. 
„ _Tomasch. v. Skarz 
Abfahrt aus Koluschki. 
Ankunft in LODZ F. 


80 
gas 


Abfahrt aus Koluszki 
Zakowie . 
Galköwek 

= Andrzejow 
Ankunft in LODZ K. 


Abfahrt aus Breslau 
„ Berlin (Friedrichstr.) 
Posen 


Abfahrt aus Warschau 1 . 
Ankunft in Lodz K. 


Abfahrt aus Skarzysko 
Tomaszow 
Ankunft in Lodz K. — 


Anmerkung: Die fettsedruckten Zahlen beziehen sich auf die Zeit von 6 Uhr abends his 5 Uhr 59 Minuten morgens. 


ex 


Montag, den (16.) 29. Auguſt 1910. Neue Lodzer Zeitung. der. 388 8 
N ge ten ernennen ch | 

NN NCC NN XC NC r ̃1——..... ̃ ͤÜA— | | =; 
€ ap Der aus der Türkei eingetroffene bekaunte 


Ader RE Ac 


jetzt Nawrot-Strasse 12, 


werden Mädchen jeden Alters aufgenommen. Den 
Abſolventinnen dieſer Schule wird nach Beendigung 
derſelben Gelegenheit gegeben, Fröblerin zu werd en. 


8858 KARL WEIGELT. 
ERKKAKKRKKKKKIKKKTKSELKS 


Höhere Zuschneide- und Nähschule 


vet: SOSERELIIITA7 u 


Firma 
Höhere und niedere Kurſe, ſtes englisches, franzoſiſches und Berliner Aus 
ihneidehyften, — Deine Innniährige Praxis giet mir die Möglichlelt, das Zu⸗ 
ſchneiden und Nähen gewissenhaft und gründich zu erlernen. Bei der Schule 
befindet fich eine große Danzenſchnelderei, wo ſich die Schüferinnen die Fertiglelt 
und den ak auefauen können. Die Schule wurde auf der Aueſteluns 
nit. der fübe edaite ausgezeichnet. — Nach Beendigung des K 


erhalten die Schülerinnen ein Petrikauerſtraße D 3 


Fmattigd- oder ein Privatpatent. 


Pr 


R 
8 
90 
x 
* 
20 
20 
20 


NX XN NN 


5 


In der 


val-Sehule EDUARD HESSE, 


Promenade Nr. 31 
Knaben im Aller von 6 Jahren aufgenommen und für fänttide 
runſtalten vorberellet. Anmeldungen täglich von 9—5 
cht hat bereits begonnen. 


r. 
18647 


a przy ul, Piotrkowskiej N 145 


Nowa szkola koedukacyjna 


przy udz pierwszorzednych sit pedagogicznych przysposabia chlop- 
cow i dziewczynki do szköt srednich wszelkiego typu. Opröcz przed- 
miotöw obow owych program szkoly obejmuje: przyrodg, rysunki, 
spiew, slöjd, gimnastyke oraz konwersacje w jezykach obcych. 
Kierowniczka szkoty 
NELENA HOLEWICKA. 
CCC 
5 öh ER | 22 
nöhrer sche Höhere Handelsschule 


Calw (Württemberg) 
Altrononmiertes, erstklassiges Unterrichts- u. Erziehungs. Institat, 
Persionat. — Aufnahme zu jeder Zeit. 

Prospekte mit vielen Referenzen durch Direktor Weber. 


8695 


[ 
— — 
der 


In der 7-klassigen Mädchen-Schule n 
Sophie Piaskowska 33. Witkowska, regelt, 


„ Zarzycka) 
Nikolalewska⸗Straße Nr. 22 8808 
Ander die Aluſnabme von B 
tie J., II. III. und IV 


2. 


ich- 
guft und 
tember der Unterricht beginnt. 
großer Garten. 


| 4-kl. Mädchen - Handels - Schule . | 
C. Sr. 30 3. 


4. 


In der IVI. Philologiſchen Knaben⸗Schule 
„n J. Rad wanski, Lodz, Ziegelsirasse Il, 


Die Einlritts, und Nachprliſungs⸗Eraminas beginnen am 25. Auguſt 
im 9 Uhr morgens in allen Faſſen. Der Unterricht beginnt am 1. September. 
Zu den Eintriltsbtllſchriſten miſſen Taufe, Impf⸗ u. Schülzengnis beigelegt werden 


gu ESOHHELIBBELHBSHITZLEEERNDBARLZOBIGBREBHEBn 


neue Lehranstalt 


ſür Mädchen jüdiſch er Konfeſſon mit dem Programm der Mädchen⸗ 
apmuaſten, unter meiner perſönlichen Leitung, an der Ziegelſtr. 
Nr. 66, W. 11. Mit dem Beginn des folgenden Schulfahres wird 
nur eine erſte und Vorbereftungsklaſſe eröffnet, Die Höheren Klaſſen 
je nach Vedarf folgend. Jeder Gegenſtand wird durch Speciallſten 
erteilt werden. Ferienunterricht ununterbrochen. Anmeldungen neuer 
Schülerinnen werden vom 1. Auguſt entgegengenommen zu jeder 
Zeit. Der Unterricht der neuen Schülerinnen beginnt den 18. Auguſt 
1910. Eltern, die ihren Kindern forafältige Erziehung und gründ⸗ 
lichen Unterricht angedeihen laſſen wollen, emp ſich beſtens die 
Vorſteherin obenerwähnter Lehranſtalt 
7021 R. TIKTINER. 
VORHÜBTOPIGSEEITHGADIEBRESHAKAHTHTHBHEB2IHH5R 


Zur beginnenden Schulſaiſon 


emmbfehle mich den gesch. Eltern und Schülern zuit einer großen 
Auswahl iu allen Schulblichern, Sehreibmaterialſen, 
Utenfilien und Lehemitteln. Schafheite zu Engroß-Breifen, 


Mit Erlaubnis der 
Obrigkeit eröffne eine 


22938885995993392083959 8: 


Sehr reelle Bedienung und angemeſſene Preife- 


Bazar Szkolny, 


Ranftantiner-Strafe Nr. 20, 


8833 


zausıstranse Nr. 17. 


Waschanstalt u. Färberei 


Tie erſte im Lande befindliche 
Amerikaniſche chemiſche 


90 1 0 1 4 75 70 fühet Me faußerhen 
Arbeiten i. Bereiche 

n 5 BAS Hm dief, Specialität aut. 
Filiale: Petrituner-Etrafe Nr. 28. 8535 

7 8575 


Murnung. 


Ich urch wiederholt, von K. Ginsberg zwei 
Wechfel : über 100 Riot. auf Ezenſtochau und über 80 Mol. auf Radom, 
Felt von 1. Rappaport au meine Ordre, zu kaufen, da dieſelben 
Nängft bezahlt und von mir bereits aum 19. Februar d. J in der Loder 
Zeitung" fir ungültig erklärt worden find. M. Ginsberg hal die 
Wechſel zu unlauteren Zwecken widerrechtlich zurückzehalten und ſchwebt 
deshalb gegen ihn ein ſtrafgerichtliches Verfahren. : 

Franz Waclawik. 


warne hier 


Die vom Miniſterium für Han⸗ 
del und Induſtrie beſtätigten 


halbjährlichen 


Buchhaltungskurse 
von J.Mantinhand in Ldg 


Wschodnia⸗ 
7 über 


tragen. 


wurden nach dem neuen 
Lokal an der Ecke der 


und Cegelnianaſtr. 4 


Beginn des Unterrichts am Donnerstag, den 
1. September a. e., um 8 Uhr abends. —— 


Handels- u. Buchhaltungsabteilung 


Gelehrt wird: die einfache und die doppelle italieniſche und 
amerikaniſche Buchführung, Handelsrechnen, Korreſpondenz in 
ruſſiſcher, volniſcher, dentſcher und franzöſiſcher Sprache, Handels ⸗ 
recht, Nationaldtononſe, Stenographie und Kalligraphie. 

Achtun + Um der Bitte einer beſonderen Gruppe von 
g: Berfonen entgzzenmmfommen, wird der Puch 
baltungs⸗Unterricht in dieſem Halbjahr auch in deutſcher 
Sprache erſolgen. — Ueberdies wird gegenwärtig auch polniſche 
Stenographie gelehrt werden. 7951 


Die Abteilung für genere Sprachen 


wird in dieſem Semeſter auf Grund praktiſcher Erfahrungen 
nach den beſten Meihoden der Sprachlehre völlig mungeſtaltet. 
Erteilt werben + Ruſſiſch, Polniſch, Deulſch. Franzöſiſch, Englisch 
und Italieniſch (Konverjatlon, Grammatik, Stillſtik und Literatur) 
von hervorragenden neuengagierten Pädagogen der entſprechenden 
Nationalität. Unterricht in der Weſlſprache „ESPERANTO“. 


Abteilung zur Erlernung 
des Maſchinenſchreibens. 


Der Kurſus im Maſchinenſchreiben danert einen Monat. Es 
wird täglich zu gewöhniſchen Stunden Theorie und Praxis des 
Maſchinenſchreibens gelehrt. Systeme: Hammond und Adler. 
Bel den Bucfaltungsturlen ſoll ein Mufterfontor eingerſchtet 
werden zur praktiſchen Beſchäftizung in der Konlorwiſſenſchaft, 
ähnlich wie an der Leipziger Handelsakademie. 
Anmeldungen für ſämtliche Abteilungen werden in der Kanzlei 
der Kurſe täglich nur zulſchen 7—9 abends angenommen, dort⸗ 
jelbſt werden auch bezüglich der Bildung einzelner gefcloffener 
Gruppen für die Sprachlürſe nähere Informationen erteilt. — 


Leiter der Kurſe: J. MANTIN BAND. 


. Kr 


— —— 


ee eee eee 


e Nees 


— — 


Die Verwaltung der Zweiten 
Lodzer Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 
beehrt ſich, den P. T. Mitgliedern zue Kenntuls zu bringen, daß die 

U 


0 915 
Aung des Jenni 
täalich. mit Ausnahme von Sonnabend und Sonntag ftattfinder. 8306 
Perionen: Beförderung 
(Kajütenreifende ie Boifgenbedspaflagiere) 
allen Weltieilen 
vornehmlich auf 8588 
Hamburg ⸗Newyork 1224 


mibneg—Megentinien 
ambureg—Brafikten 
amburg—Cauada amburg— England 
amburg— Cuba Hamburg —Fraufreich 
Vergnügungs⸗ und Erholungsreiſen 
zur See. 
Die Beinäßrten Ibtägigen die, Faure vn 
Für Bid Jslaud, drin 2lord- 
Tap und Spitheraen, Fahrten nad berühmten Yade- 
orten und nach England, Irland und Schotiiend, 
Aron gra ımb fate 
Hamburg ⸗ Amerika Linie, 
Abteilung Perſonenverkehr, Hamburg. 


Damkurg— Vierte 
amburg—Afrita 


DR 
55 


ede 
| KOHLENGESCHÄFT 


1 100%, WIDZEWSRA-STRASSE 62 >: : TELEPHON 240 
$ 


2 


e eee eee 


Gegen Ratenzahlungen 
von 1. Nbl. pro Woche empfehlen wir in großer 


Auswahl verſchiedene 


Herren- und Damengarderoben 


anz den mobernſten in und ausländiſchen Stoffen. An⸗ 
fertigung der Garderoben nach den neueſten Modellen. 


Guttmann & Löwenstadt g u Bog 3 


Meralteuz uud Gerausgeber A. Drewing, 


FF 


eee eee eee eee eee, 
— —— — 


— Nr. im Hofe 3 — 


Profeſſor der Chiromantie und Graphologe 


NT. TER S 


ll fast wahr die Vergangenheit, Gegenwart ud 
Zukunft. 
Ghſromant TEKS peranftaltete Seanken in verſchiedenen Stühlen Ruß 
kad und des Auslandes. Deutet und errüt Krankheiten, Diebnähle, 
Handelsumſätze, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien / 
leben, perſönlich Au Anweſenhele der intereſſierten Perſonen, joivie von 
. der Photographie. 8567 
Donorar ton 50 Kop. au, für die niedere Beamten und Dlenſtklaſſe 


l Zielona-Strasse MP 12, w. 2 | 
elona.Sirasse AS 12, W. 2. 
Institut für physikalische Heilmethoden v. 
Dr. A. STEINBERG 


1377 


Demed kte . 


Röntgen- und Lichtheil - Kabinett. 
Eymnastik. Rückgrat - Verkrümmungen, Gelen „ Knochen- und 
Muskel-Erkrankungen. Hand- und Vibrations-Massage. Werkstatt für 
orthopädische Apparate, Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 
zwecke und Diagnose, Haut-Krankheiten, Hochfrequenz-Ströme 
| (Arsonvalisation). Licht- und Heisstuftbäder, Elektrisation. Nouwen« 
| Krankheiten (Männerschw.) Elektrolys&.Gesichtsha: ntfernung 


Er] 
1 


Orthopädie, Hoil« 


| 


tern und Schüler, 


die gut und billig Schulbücher, Schreſbmaterkalſen, 
Lehrmittel, Hefte zꝛc. einkaufen wollen, belieben mein 
Geſchäft auf zufuchen, woſelbſt bei guter Bedienung 
billige Preiſe vorgeſehen find, — Schulhefte zit 
Fabrikspreiſen. — Neue und gebrauchte Schulbücher. 


T. Oh. Frank, Glöwnastrasss 48, 


[E38] 


Eau de Cologne 


Universal-Isileitemittel 4 
x ® 


2x 


eimzi 8 dastehend! 


ür Wäsche, Kleidung, wie 
br ausgesprochene Haut- 
pflege. — Einige Tropfe: 
E Bede- od. Waschwasser wir- mp 
ken ausserordentlich wohl- 

teondumdbelebendaufleint I 
und Haut und beben das 

körperliche Wohlbefinden, 


Nur cht mit der ges. gesch, u 


Ford. Malhens, 4 Dr 
KÖLN a. Rh. und RIGA. 
Lieferant vieler Höfe, 


REES, 


Zuverläßige Auskünfte 
auf Rußland 


erleilt das größte Kaufmänniſche Auskunſtsbureau der Welt 


R. G. Dun & Co. 


Oeneral⸗Direktion für Europa in Hamburg. 


209 eigene Filialen. 8000 Mngeitelfte, 


Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 
mit ruſſiſchen Beamten. 


udo, 

Beſteht in Amerila ſeit 1841, in Europa feit 1857. 

Näheres in Lodz: Telephon 16—43,. 
RE een 


900 


b nach dem Städt Eredit⸗Nerein zu ver⸗ 
n sud „. G. in der Erpedlllon 


Echt 


ſches Holzeenenkdach 


Beſtes, bewührteſtes Flachdach, eignet ſich für jedes Klim 
und Gebäude. Seit 70 Jahren in Anwendung und in allen 
Weltteilen zur Ausführung gelangt. 7 
Nur echt vom alleinigen Erſinder und 
wenn jedes Faß nebenstehende Schuh 
marke Irägt, 
Ich bitte die Behörden, Bauherren, 
Architekten ete. wegen Ausf. meiner 
echt Hacuslerſchen Holzeementdücher 
b. d. Vertreter Herrn Bernhard Nepros sen., Lodz, Dluga 59, BP 
Bau- und Gerätſchafts⸗ Klempnerei, Nachfrage zu halten. 
CARL SAMUEL HAEUSLER, 
Hirschberg in Schlesien. 


find auf 1 
leihen. N 
Neuen Lodzer 


1876 


Notatſons-Schnellpreſfendruck „Neue Lodzer Zeitung“ 


wlontag, den (16) 29, Auguſt 1910, 


15 einer Heinen Reglemenſswidrigleit ſich ver⸗ 
leiten ließ, nur um ſich eſnen Platz in dem 
Endlauf zu ſichern. Spannende Erwartung er⸗ 
griff die Zuſchauer jedoch, als die Größen des 
Tages: Oil WarofeBerlin, Paul Thomas⸗ 
Breslau, Willy Hamann⸗Zürich und Ernſt 
Schenke⸗Magdeburg am Start erſchienen und das 
Diſtanzfahren um den Preis von Helenenhof 
(25 Runden, 4 Preſſe: 200, 125, 100 und 75 
Sees.) begaun. Die Motore fauchten und knat⸗ 
ſerten, erfüllten die Luft mit ohrenbetäubendem 
Geräuſch, und glied um Glied ſchloß ſich die 
Kette, zu der ollen Jagd auf den Banden der 
Rennbahn. Dieſes ſichere Sich⸗finden und Ars 
schließen an die Schrittmacher, die einen jeden, 
auch den geringſten Vorteil zugunſten ihrer 
Fahrer auszunutzen verſtanden, bot ein hochin⸗ 
lereſſantes Schauſpfel, Und dann begaun ein 
Aufbieten und Ueberholen. immer eiliger und 
iutenſiver, bis die 25 Runden zurückgelegt und 
Paul Pawke unter den Jubelruſen der Meuge 
in 11 Minuten 54 / Sekunden als Erſter durchs 

el Schoß, gefolgt von Willy Hamann (2), 

aul Thomas (3.) und Eruſt Schenke (4.) Auch 
der darauf ſolgende Endlauf um den Preis der 
Sportskommiſſion, zu welchem 8 Fahrer flarteten, 
verlief äußerſt intereſſant. Als Erſter giug in 
2 Minuten 2 Se W. Nowjcki-W. T. C. durchs 
Ziel, als Zweiter W. Schoenerſtädt — „Unfon“ 
und als Dritter Cz. Cicheeki⸗W. T. C. Zu er⸗ 
wähnen iſt, daß aus dem Eröffnumasfahren für 
Amateure, zu welchem gleichfalls 8 Fahrer ſtar⸗ 
teten, R. Kowalski, E. Kubik und A. Schönborn, 
alle drei vom Cykliſten⸗Verein in Pabianſte 
als Sieger hervorgegangen waren und daß auch 
eine Deputation der Mitglſeder der Radfahrer⸗Ver⸗ 
einigung „Union“ aus Zyrardow eingetroffen 
war, um den Rennen beizuwohnen. Das Rennen 
um deu großen Preis der Sportskommiſſion — 
Diſtanzfahren über 20 Kilomeſer (50 R.), 4 
Preiſe à 400, 250, 200 und 100 Fres. — bot 
dasſelbe Schauſpiel wie das erſte Dauerrennen. 
Die große Strecke wurde in 22 Min. 49%, Sek. 
zurückgelegt. Als Erſter ging Otto Pawke, als 
Zweiter Paul Thomas, als Dritter Ernſt 
Schenke und als Vierter Willy Hamaun 
Ziel, abermals unter auhaltenden Bravorufen 
der Menge. Sodann begann das Prämienfahren; 
erſt rudelartig, dann in Gruppen, bis von den 
26 Fahrern immer mehr ausſchieden und nur 
noch eine verhältnismäßig geringe Anzahl von 
ihnen um die Siegespalmen rang. Die erſte 
Primſe (2 R.) beimſte W. Nowicki⸗W. T. C. 
ein, die beiden nächſtſolgenden (6. u. 9. R) W. 
Szuymgli⸗ Union“, als Sieger aus dem Rennen 
aber ging in 7 Min. 43 ¾ Sek. S. Hoffmann ⸗ 
„Union“ hervor. Den 2. Preis erraug W. Cie 
checki vom Warſchauer Cykliſten⸗Verein. Auch 
der hierauf ſtatfgefundene Wettlauf über 2000 
Meter, bei dem faſt allen Teilnehmern Strecken 
von 100, 50 und 35 Metern vorgegeben worden 
waren, erbrachte ein äußerſt günſtiges Reſultat. 
A. Klatt⸗, Aurora“, der ſchon unzählige Siege 
davontrug, legte die Strecke in 5 Min. 46 ½ 
Sekunden zurück und ſchlug damit alle ſeine 
Rivalen. Toſender Beifall lohnſe dieſe Leiſtung. 
Zweiter wurde E. Geisler T. C. Pabfanice, 
Dritter M. Hähnel⸗Lodz. Während des hierauf 
folgenden Eniſcheipungsſahrens (6 Runden, 3 
Jelons), offen für Fahrer, die leine Preiſe er⸗ 
rangen und an dem ſich 10 Fahrer beleiligten, 
ereignete ſich ein bedauerlicher Zwiſchenfall. 
L. Ehrzescianski Lodz ließ die Lenkffauge feines 
Rades los, was die ihm folgenden Fahrer: A. 


Leonow, P. Leouow und B. Rydlewski derart 
verwirrle, daß fie zuſammenſtießen und ſtürzten. 


Rydlewski, der hierbei nach unten liegen kam, 
wurde ohnmächtig und mußte aus der Reunbahn 
getragen werden, erlitt jedoch zum Glück keine 
eruſteren Verlezungen, wie vom Vereinsarzt, 
Herrn Dr. Kanlor, konſtallert werden konnie. 
Eine Unterbrechung im Rennen trat infolge dieſes 


Zwiſchenfalles auch nicht ein. Als Erſter 
ging in 4 Minuten 47 Sekunden T. 
Wiliych — T. C. Pabſaniee durchs Ziel, als 


Zweiter L. Galof vom Lodzer Touriſten⸗Eylliſten 
Verein, als Driller „Arno“ — „Aurora“ und 
als Vierter E. Piaſeeki vom Warfehauer Eylliſten⸗ 
Verein. Und nun begann das große Danern⸗ 
dennen, Diſtanz 40 Kilometer (100 Runden), 4 
Preiſe 4 600, 400, 300 und 200 Frls., das bie 
Hauptatkaltion des gestrigen Nennlages bildele 


und die auswärtigen Fahrer in der ganze Größe 


ihrer Leiſtungsfähigkeit zeige. Denn obwohl 
Motor. und Raddefekte eintralm — Schule auf 
der 50, uẽnd auf der 24. Runde, Parole alf der 
BB. und Thomas auf der 22. (es wurde von 
100 abwärls gerechnet) — erlii das Rennen 
auch nicht die mindeſte Unterbrechung. Entwe⸗ 
der wurden die Mäder gewechſelt, oder die Fah⸗ 
rer ſetzten das Reunen ohne die Schrittmacher 
fort, bis die Moore wieder in Ordunng waren. 
Auf dieſe Weiſe gelang es, obſchon bie 
Motore die Banden beteits an eingelnen 
Stellen aulgeriſſen halten und ſich das Be 


fahren der Bahn infolgedeſſen beinahe lehens⸗ 
gefährlich, geſtaltele, die große Entfernung 
in 45 Min. 18 Sek. zurückzulegen. Den erſlen 


Preis errang Paul Thomas, den zweiten Willy 
Hamann, den dritten Otto Pawke und den vierten 
Eruſt Schenke. Daß die Dauerrenner abermals 
mit ſoſendem Beifall überſchüttet wurden, iſt 
felbftverftänbtich. Den Rennen wohnten mehrere 
danfend Perſonen bei, fo daß auch der materielle 
Erſolg ein günktiger war. Die Radfahrer⸗Verei⸗ 
migung „Union“ kann daher mit dem Refullat 
bes gestrigen Tages gewiß zufrieden fein, 


Aus der Provinz. 


G. Alexandrow. Plötzlicher Tod. 
Geſtern Abend, um 10¼ Uhr, unternahm der 
jährige Wilhelm Lorentz mit ſeiner Braut, der 
30 jährigen Berta Wolff, einen Spaziergang. 
Plötzlich wurde dem jungen Mädchen unwohl 
und fie mußte mit Hilfe einer Droſchle nach ihrer 
elterlichen Wohnung gebracht werden. Hier 


durchs 
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hauchte ſie, trotzdem ſofort ärziliche Hilfe zur 
Stelle war, ewa 2 Stunden ſpäter ihren Geiſt 
aus. Die Todesurſache konnte noch nicht feft- 
geſtellt werden; es kurſieren darüber die ſelt ⸗ 
ſamſten Gerüchte; eine Unterſuchung wurde ein⸗ 
geleitet. 


Aus Marſchau. 


P. Ernennung. Der bisherige Warſchauer 
Vizegouverneur Roſenſchild⸗ Paulin 
wurde zum Gouverneur von Plock ernannt. 

Die „glückliche“ Warſchauer Unjver · 
ſität. Die meiſten ruſſiſchen Univerſitäten haben 
haben noch viel Raum für Studierende, bleiben 
aber leer. Bei der Warſchauer Univerſität das 
gegen ſind die Aufnahmegeſuche fo zahlreich, daß 
die Aufnahme nach dem Konkurs der tteftate er 
ſolgt. Es handelt ſich allerdings vorwiegend um 


tuſſiſche Seminariſten, die von andern Univerſi. 


täten nicht angenommen werden. Die Zahl der 
Stu dierenden der erſten drei Kurſe erreicht ſchon 
— 2000. 


Telegramme. 


Petersburg, 28. Auguſt. (P. T. - A.) 
Die Forſtgeſellſchaft beſchloß. zum 8. Februar 
nächſten Jahres in Petersburg einen allruſſiſchen 
Forſlkonareß einzubernfen. 

Petersburg, 28. Auguſt. (P. T-A.) Vier 
Mitglieder des Automobilklubs: Nogul, Bulla, 
Kusmin und Sentſchenko find auf einem Aulo⸗ 
mobil der ruſſiſchen Fabrik „Europa“ zur Fern ⸗ 
fahrt Petersburg — Berlin —Paris—Nizza — Rom 
— Wien — Petersburg geſtartet. 

Kiew, 28. Auguſt. (P. TA) Auf dem 
ſogenannten Askold⸗Grabe fand die Beerdigung 
des auf fo tranifche Weile ums Leben gekomme⸗ 
nen Profeſſors an der Kaſanſchen Univerſität Pis⸗ 
forski ſtatt. Die Proſeſſoren und Studenten der 
Hochſchule legten am Grabe des Verewiglen 
Kränze nieder. 

London, 28. Auguſt. Während eines furcht⸗ 
baren Sturmes iſt der Liverpooler Baggerdampfer 
„Walter Glynn“ au einer Dockmauer umgeſchla⸗ 
gen. Sechzehn Mann von der Beſatzung wurden 
ins Meer geſchleudert; der Kapitän Faulkner; 
der Erſte Ingenieur, der Steuermann und zwei 


\ Matrofen klammerten ſich an das Wrack und 


wurden erſt nach mehr als einer Stunde, voll⸗ 
ftändig erſchöpft, von einem Rettungsboot aus 
New Brighton befreit. Der zweite Ingenieur 
und ein Heizer ertranken; Kapilän Faulkuer liegt 
gefährlich krank darnieder. 

Rom, 
iſt auf ſeiner Reiſe nach Athen vom Miniſter des 
Aeußern empfangen worden. 

Teheran, 28. Auguſt. (P. T. A.) Der 
höchſte Kaſſationsgerichtshof wurde eröffnet. Zum 
Votſitzenden iſt Ali el Mulk, der ehemalige Ge⸗ 
ſandie in St. Petersburg, ernannt worden. 

Die Entſchãdigungszahlung der 
Finnländer. 

Petersburg, 28. Auguſt. 
Gru n der Geſetzesvorlage betreffend die 
Eutſchädigungszahlung der finnländiſchen Krone 
an die Reichsrenſei auftelle der von den ſinni⸗ 
ſchen Bürgern abzuleiſtenden Militärpflicht be⸗ 
ſtehen in folgendem: 1) Bis zur Heranziehung 
der finnländiſchen Bürger zur Ableiſtung der 
perſönlichen Wehrpflicht iſt der finnländiſchen 
Krone die Verpflichtung aufzuerlegen, au ihrer 
Stelle eine Geldeniſchädigung an die Reichsrentei 
zu zahlen, u. zw. im Jahre 1911 12 Millionen 


(P. TA) Die 


vom 


28. Auguſt. (P. TA) Venizelos 


Mark, in jedem der ſolgenden Jahre zwei Mil⸗ 


lionen mehr, anffteigend bis zu 20 Millionen 
Mark, worauf die Zahlung nicht mehr erhöht 
wird. Im Falle die finnländiſchen Bürger zur 
Ableiſtung der perſönlichen Wehrpflicht herange⸗ 
zogen werden ſollten, fällt die Entſchädigungs⸗ 
zahlung weg. 2) Die Betreibung der Mitlel zur 
Deckung der Entſchädigungszahlungen hat nach 
den örtlichen finnländiſchen Geſetzen zu geſchehen. 
3) Anſtelle der Ableiſtung der perſönlichen Wehr ⸗ 
pflicht im Jahre 1910 find von der finnländiſchen 
Krone an die Reichsrentei außer den bereits enk 
richteten zwei Millionen, noch 9 Millionen Mark 
zu zahlen. 
Gleichberechtigung der Ruſſen in Finnland. 

Petersburg, 28. Auguſt. (P. Tl) In 
der offtziöſen „Roſſija“ find die Grundlagen der 
Miniſterrat gutgeheißenen Geſetzesvorlage 
betreffend die Gleichberechtigung der Nuſſen mit 
finniſchen Bürgern in Finnland veröffentlicht. Den 
ruſſiſchen Untertanen, welche nicht zur finnländi⸗ 
ſchen Bürgerſchaft gehören, werden in Finnland 
gleiche Rechte wie den Einheimiſchen zuerteilt. 
Perſonen, welche die Bildung einer Reichzſchule 
geuoſſen haben, werden in ihren Rechten denjeni⸗ 
gen Finnländern gleichgeſtellt, die eine entſprechende 
finnländiſche Schule abſolviert haben. Das Recht, 
den Poſten eines Geſchichtslehrers an allen 
finuländiſchen Schulen einzunehmen, wird allen 
ruſſiſchen Untertanen chriſtlicher Konfeſſion nach 
gleichen Grundſätzen wie den finnländiſchen Bür⸗ 
gern gewährt, Kronsbeamte, Wahlpoſten bekleidende 
und in Privaldienſten ſtehende Perſonen, welche 
dieſer Gleichberechligung ruſſiſcher Untertanen ab⸗ 
ſichllich Hinderniſſe in den Weg legen, follen nach 
den Reichsgeſetzen zur gerichllichen Verantwortung 
gezogen werden, wobei das Petersburger Bezirks 
gericht zuſtändig fein ſoll. In das Strafgeſetz⸗ 
buch wird ein neuer Paragraph aufgenommen 
werden, welcher für genanntes Vergehen Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 500 Rubel, Haft von einem bis 
zu drei Monaten und Gefängnis von zwei Mo- 
naten bis zu zwei Jahren unſer Verlust beſtimmter 
Rechte ſeſtſetz. Die finnländiſchen Sondergeſetze 
für Juden und Zigeuner bleiben bis zu ihrer 
Reviſion beſtehen. Das neue Geſetz fol am 14. 
Januar 1911 in Kraft treten. 


Ein gauzes Stadtviertel niedergebrannt. 


Helſiugfors, 28. Auguſt. (P. TA) Ge 
ſtern vormittag um 11 Uhr kam in St. Mi⸗ 


che l ein Feuer zum Ausbruch, das in kurzer 
Zeit Rieſendimenſionen annahm und ein ganzes 
Stadtviertel einäſcherte. Der Materialſchaden 
überfteigt die Summe von 500,000 Rdl. 

Zwei Todesurteile. 

Odeſſa, 28. Auguſt. (P. T.. A.) Das 
Kriegsbezirksgericht verhandelte den Prozeß in 
Sachen des bewaffneten Ueberfalls auf den 
Dampfer „Sofia“, bei welchem dem Arkelſchtſchik 
der Ruſſiſchen Bank 500,000 NET. geraubt wurden. 
Von den zehn Angeklagten wurden zwei zum 
Tode durch den Strang, ein dritter zu Zwangs⸗ 
arbeit auf die Dauer von 15 Jahren und ein 
vierter zu viermonatlicher Gefängnishaft verur⸗ 
teilt, die übrigen wurden freigeſprochen. Das 
Gericht beſchloß, in Anbetracht des vollen Ge⸗ 
ſtändniſſes der Verurteilten für eine Straſmil⸗ 
derung einzutreten. 


Raubmörder auf der Chauſſee. 

Kiſchinew, 28. Auguſt. (P. T. A.) 
Geſtern wurden auf der Gantſcheſchtsker Chauſſee 
im Kreiſe Kiſchinew vier Paſſanten von ſechs be ⸗ 
waffneten Banditen überfallen und beraubt. Die 
Räuber töteten einen der Paſſanten, einem andern, 
fügten ſie tödliche Verletzungen bei, worauf fie 
unbehelligt enkkamen. 

Erſter Schneefall. 

Sysran, 28. Auguſt. (P. T. . A.) Heute 
trat nach vor angegaugener ſchwüler Witterung 
und hefligem Sturm ein leichter Schneefall ein. 


Hagelſchlag. 

Mohilew, 28. Auguſt. (P. T.⸗A.) Durch 
einen überaus heftigen Hagelſchlag wurden in 
24 Dörfern der Mikulinsker Woloſt im Kreiſe 
Orſchansk ſämtliche Früchte, das Obſt vernichtet 
und die Ausſaatfelder verwüſtet. Mehr als 50 
Gebäude find durch die ungewöhnlich großen 
Schloßen, die meiſten waren in der Größe eines 
Hüßnereies, beſchädigt und zum Teil zertrümmert 
worden. 

Eine Leiche im Koffer. 

Kaſan, 28. Auguſt. (P. TU) Auf dem 
Dampfer „Kujasßna“ der Wolga-Schiffahrsge- 
ſellſchaft wurde bei der Ankunft in Kaſan ein in 
Baſtmatten eingenähter Koffer aufgedeckt, aus dem 
ein ſcharfer Leichengernch drang. Bei der Oeffnung 
fand man in dem Koffer den halberweſten Leich 
nam eines Manues. Wie feſtgeſtellt werden 
konnte, iſt der Koffer in Aſtrachan aufgegeben 
worden. 


Von der Wache erſchoſſen. 

Berlin, 27. Anauft. Geſtern Abend gegen 
11 Uhr wurde der Arbeiter Guſtäv Schmiedecke 
von dem wachthabenden Unterofftzier von Viebahn 
der 5. Kompagnie des Alexander-Regiments in 
den Scheibenſtänden 2. Garde⸗Regiments ange⸗ 
ſchoſſen und ſchwer verletzt. Der Grund iſt 
Nichſtehenbleiben auf mehrmaligen Halteruf. 


Die Inbelfeier in Cetinje. 


Petersburg, 28. Auguſt. (P. T.⸗ A.) Im 
„Rußlij Inwalid“ werden folgende Allerhöchſte 
Befehle vom 28. ds. Mis. veröffentlicht: Seine 
Majeſtät der Kaiſer ernannte Seine Königliche 
Maieltät, den König Nikolans I. von Montenegro 
zum Generalfeldmarſchall der Nuſſiſchen Kaiſer⸗ 
lichen Armee. Die dem 15. Schützenregimeut des 
Königs Nikolaus I. von Montenegro angehö⸗ 
renden Söhne Seiner Kaiſerlichen Majeſtät, der 
Oberſt Kronprinz Danilo wird zum General- 
major, der Kapitän Prinz Mirko zum Oberft- 
leuinant und der Sekondeleutnant Peter zum 
Leutnant ernannt, 

Das 15. Schützenregiment wird auf Aller ⸗ 
höchſten Befehl in 15. Schlltzenregiment Seiner 
Majeſtät des Königs Nikolaus I. von Monte 
negro umbenannt. 

Berlin, 28. Auguſt. (P. T⸗A.) Die „Nordd 
Allg.“ feiert in einem längeren Arlikel die Er⸗ 
hebung Montenegros zum Königreich. Das Organ 
nennt den neuen König einen Lehrer ſeines 
Landes, ein Volksaufklärer und geſchickter Diplo⸗ 
maten. Die übrigen Blätter beſprechen das Er⸗ 
zeugnis gleichfalls im wohlwollenden Sinne. 

Cetiuje. 28. Auguſt. (P. TA.) In An⸗ 
weſenheit der fürſtlichen Familie, des italieniſchen 
Königs paares, des Großfürſten Peter Nikolaje 
witſch nebſt Gemahlin und Tochler ſowie des 
Prinzen von Battenburg fand die feierliche Grund» 
ſteinlegung zum Bau eines von der Königin von 
Italien geſtifteten Hoſpftals ſtatt. 

Cetinje, 28 Auguſt. (P TA.) Der ſerbiſche 
Kronprinz iſt im Automobil hier eingetroffen. 
An der Grenze wurde er vom Prinzen Mirko 
empfangen. — Die Haupiſtadt begrüßte den 
Kronprinzen mit Glockengeläut und Salulſchüſſen. — 
Um fieben Uhr abends kündigten drei Kauoneu⸗ 
ſchüſſe den Beginn der Judiläumsfeier an. Die 
Militärmuſikorcheſter, ſchritten durch die Straßen 
der ſchön illuminierten Reſidenz und ſpiellen die 
Nationalhymne. Ueberall ſtaute ſich die feſtlich⸗ 
bewegle Volksmenge. Gegen acht Uhr fand im 
Schloße ein Baukelt zu Ehren des Tronſolgers 
von Serbien ſtalt. Fürſt Nikolaus hob in 
feinem Trinkſpruch feine unverbrüchliche Liebe 
zu König Peter und dem ſerbiſchen Volke 
hervor. Spater am Abend verſammelte ſich eine 
begeifterte Volksmenge vor dem Schloſſe und 
huldigte dem Fürſten, der in bewegten Worten 
dankte. Ein rieſiger Fackelzug paffierte den Schloß⸗ 
platz und zahlreiche Geſaugvereine ſtimmten die 
Hymne an. 

Cetinje, 27. Auguſt. (P. T. A.) Fürſt 
Nikolaus empfing auf dem Schloßzplatze eine Au. 
zahl verſchiedener Deputationen, u. a. auch den 
Korreſpondenten der Petersburger Telegrapheu⸗ 
agentur, den der Fürſt beauftragte, der ruſ⸗ 
ſiſchen Preſſe fir ihr herzliches Verhältnis 
zu Montenegro ſeinen innigften Dauk zu fiber» 
mitteln. Fürſt Nikolaus äußerte weiter: Mir 
fehlen die Worte, um meinen Danlbarkeilsgefühlen 
für alles das Ausdruck zu verleien, was ich 
Ruftlaub verdanke. Glauben Sie meiner Erge⸗ 


wurde, beſagt, 


benheit zu Rußland, die nach dem bevorſtehenden 
198 Ereignis wenn möglich noch zunehmen 
wird. 


Die Gärnug in Portugal. 


Paris, 28. Auguſt. (Spez⸗Tel.) Infolge det 
überaus ſtrengen Zenſur fehlen noch die Einzel⸗ 
heiten der Wahlergebniſſe in Portugal. Die dor⸗ 
lige Regierung hofft, eine Mehrheit von 40 
Stimmen durchbringen zu können, währeud die 
Republikaner Ansfichten auf 20 neue Mandate 


beſitzen. In Liſſabon herrſcht angeſichts des Mi⸗ 
litärs Ruhe. 
Berlin, 28. Auguſt. (Spez. ⸗Tel.) Aus 


Oporto laufen Nachrichten ein über blutige Zu⸗ 
fammenftöße des Volkes mit der Poltzei. 


Sozialiſtenkongreßß in Kopenhagen. 


Kopenhagen, 29. Auguſt. (Spez. ⸗ Tel.) 
Geſtern wurde der internationale Sozialiſtenkon⸗ 
greß eröffnet. Die polniſchen Sozialiſten ſind 
mit Roſa Luxenburg vertreten. Es fanden 
mehrere Maſſendemonſtrationen ſtatt, an denen 
viele Soldaten teilnahmen. Die Polizei bemſlhl 
ſich, eine Provokation der Demonſtranten ſeitens 
des Volksmenge zu verhindern. 


Neue Schiffahrtsgeſellſchaft 

Chriſtiania, 28. August. (P. TU) Eins 
norwegiſch-amerikaniſche Schiffahrtsgeſellſchaſt hal 
ſich gebildet. Das neue Unternehmen gedenkt 
eine Werft bei Schichan auzukaufen. Der Paſſier⸗ 
dampfer „Kaiſer Friedrich“ wurde für 4°/, Mile 
lionen Mark erworben. 

Mautegazza F. 

Spezia, 28. Auguſt. (P. TU) Der bes 
kaunte italienifche Phyſiolog und Authropolog 
Paolo Mantegazza iſt geſtorben. 
Zuſammenſtoß zwiſchen Streikenden und 

Polizei. 

Serantan, (Peunſylvauia) 28. Auguſt. (Pr 
T. A.) Heute kam es zu einem blutigen Zuſam. 
menſtoß zwiſchen ausſtändiſchen Arbeitern der 
Pennſylvaniſchen Kohlengrnbengeſellſchaft und der 
Polizei. Ein Arbeiter wurde getötet, mehrere 
andere ſchwer verletzt. Die Polizek nahm 38 
Verhaftungen vor. 


Cholera. 


Berlin, 29. Augnſt. (Spezialtel.) Die am 
Sonnabend in Spandau bei Berlin unter cholera⸗ 
verdächtigen Symptomen erkrankte Frau iſt ge⸗ 
ſtern geſtorben. Es wurde Cholera aſiatica kon⸗ 
ſtaliert. Der Gatte und drei erwachſene Kinder 
der Verſtorbenen Find gleichfalls an Choleraer⸗ 
ſcheinungen erkrankt. Die Sanitätspolizei hal 
umfaſſende Sicherheitsmaßregeln ergriffen. 

Brüſſel, 28. Auguſt. (P. TU) Es er⸗ 
folgte die Veröffentlichung einer Anordnung be⸗ 
treffend die Feſtſetzung einer ſanitären Aufſicht 
über aus Rußland eintreffende Reiſende. Die 
in Hotels wohnenden enſſiſchen Touriſten ſollen 
einer fünftägigen ärztlichen Aufſicht unterworfen 


werden. 


Wien, 27. Auguſt. Ein Communigite der 
Sanitätsbehörden, das heute abend ausgegeben 
daß die Unterſuchung bezüglich 
der unter Choleraverdacht internierten vier Per⸗ 
ſonen negativ ausgefallen fer. Drei dieſer Er⸗ 
krankten wurden ins Epidemieſpital gebracht, 
weil fie mit den zwei Cholerakranken in Bes 
rührung gekommen waren, die dritte, eine Ar⸗ 


beiterfrau aus dem 21. Wiener Bezirk, wurde 
auf Veranlaſſung ihres Arztes beobachtet. Das 
Reſultat ergab, daß keine Cholera vorliegt. Bis 


heute hat ſich in Wien 
ereignet. Bisher wurden 
gereiſte Perſonen an der 
tung geſtellt. 


kein neuer Cholerafal 
344 aus Rußland zu⸗ 
Grenze unter Beobach⸗ 


— 


Börſenberichte. 


Telegramme der „Neuen Lod zer Zeitung“). 
Warſchauer Börſe, 29. Auguſt. 


Brief. ce. Traut 
Checks auf Berlin 49.25. —.— —— 
4% Staatsrente 1894 . . 94.15 99.15 
bs innere Auleſhe 1905 104. 50 | 103,50 


5% innere Anleihe 1900 . 
Prämjenanleſe 1. Emiſſion « 
Prämienanleihe 2. Emission 
Adelsloſ e 
4½5 Vodenkreditpfandör. 

4e Vodenfeenitplandbr. . . 
5% Warſch. ftädt. Pfandbe. 
40% Bari, Pandbr 
top, Nau u. Lowenſteln. 

„ neue 


10420 103 20 


„nn 
Putilow . 
Mudskt u. Co. 
Strachowlee ER 
5% Lodzer Wianbbriefi 
A Lodzer Pfandbrief 
„„ „, . 6, Ses 
Handelsbauk in Lodz 
Kaufmannsbank in Lodz 

5% Pfandbriefe in Petrikau 
% Pfandbriefe in Wilna. 
Stontobant in Warſchau 
Warſchauer Handelsbank 


Lagernde Offerten. 


A. A 00, A. u, A. F. 40, A. M. 40, A. J. 

8 75, A. Z. 777, B. C, Y J. S., 
B. 500. 8.9, B. W 9, B. B. 20. 
C. D., C. M. D. C 57. C S. 40, 
D. G. 


3, 
C. 400, 
1. D. 


x 5218, K. G, 

K. 100., L. J. 478. 

300, M. 40, 4 
9 


„ Tüchtig. 
„ 9., W. 
„ Bu 
., 8327. 


0 0 . 
3 K. 9. 818, K. B. 
3. Nr. 18., Nr. Nr. 40., 480 


® 
130. 


Monlag, den (16) 29. Auauſt 1910. 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die unſeren lieben 
Bruder und Schwager 


Sascha Bernitz 


während feiner Leiden hilfreich zur Seite geſtanden haben und bie ihm das 
Geleit zur letzten Ruheſtätte gegeben, danken wir herzlich. 


8016 Josef Goldenberg und Frau. 


Theater „Moderne“ 


Vorführung der neueſten und intereſſanteſten Bllder wiet 


„Die arbeitsloſen Schmiede“ (Drama). „Das Leben der 
krankheitserregenden Mikroben im Waſſer“ (Lehrreich). 
„Die Aeroplan⸗Wettflüge in Frankreich“, II. Serie (Naturaufn.) 


ſowie viele andere Neuheiten. 8866 


dad ah Be Asa Ah rd Sr a 
Die Gesellschaft der Auskunfteien 
S. KLACZKIN & Co., Moskau, 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 
und Nishnij-Nowgorod (Messe), 
in Vereinigung 
auf der ältesten en Auskunftei Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen). hält ihre bewährte 
Organisation der & 


T-kl. Müdchen-Tehranſtalt I. Ranges 


ui sonen Krons⸗Gymnaſien) mit Worbereitungs-Klaffen 


Kurſus der 
— von 


Eugenie Jaschunska, | 


Abſolventin der höheren Kurſe in St. Petersburg. 8814 


Anmeldungen neuer © rinnen für die Vorbereitungsklaſſen, für die I., IL, III., IV., J. u. VI KI 
werden täglich, von 10—2 und von 4—6 Uhr nachm. in der Kanzlei (Gesteininnaftr. Nr. 46) eutg 
genommen. In der „A.“. Kl. werden Mädchen von 6 Jahren am ohne jegliche Vorbereitung angenom 
Die Aufnahme und Nachprüfungen beginnen am 15. 28. Alguſt. Der Unterricht beginnt am 1. September N. 


Bester Stärkungswein. 


OO Erhältlich in Weingeschäften. Nur echt mit Engel. DO 


Der bekannte 


, UMENSTRUMPF & 


a jour in schwarz und braun 


pro Paar, 
ist wieder vorrätig! 94 


Heinrich Schwalbe, 


55 Petrikauer- Strasse 55 


für 


Nussererdenkl. billig! 
ienend 21s2f 


Vergrößerangshalber ift eine 


auggas-Motor- 


Anlage 
8—10 P. S. zu verkaufen. Gebrüder 
Tausch, Kruczaſtraße 26. 8907 
tiſcher f. Erdarbei⸗ 


ten ats gufeiferne Ein Rollwagen 


Abfluß = Röhren, 
für Einfpänner wird zu kaufen ge⸗ 
2 — Lodz, Dzielna Straße Nr. 40. — ſucht ldreſſen Belicbe man in — 
Lager: Widzewska-Straße Nr. 156, Exp. dieſes Blattes unter „Rollwagen“ 
Telephon 1703. 8626 niederzulegen. 8910 


Üeutsche Ton- und Steinzeug-Werke 8 


Akt. Ges., Münsterberg 0. Sh. ewpfieptt 


Tonröhre 


Josef Awrach, 


Medafteur und Herausgeber A. Drewing 


iunen und außen 
glaſiert und prak 


3 


Sonntag, den 28. d. Mis um 11 Uhr abends verſchled 
nach langen ſchweren Leiden mein inniggeliebler Gatte, unfer 
guter Water, Bruder, Großvater und Onkel 


Reinhold Bibel 


um Aller von 53 Jahren. Die Beerdigung des laren Eniſcha⸗ 
enen findet am Dienstag d. 30. d. M. um 4 Uße mach, Lom 
Trauerhauſe Radogoszez, Stefannaftr. Rr. 11 aus, auf dem neten 
katholiſchen Friedhof ftatt. 

Um ftille Teilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 


fikt.-Ges. Dresdener Gas- Motoren- 
Fabrik, dresden -A 7. r 


oritZ EIile) 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


Sauggas-Mofor-Aniagen. 


Billigste Betriebskraft der Gegenwart. 


MOTOREN 


für alle anderen Brennstoffe, 


Fo 


General-Vertreter für Könfgreich Polen}: 
KARL MOGK, Lodz, Petrikauer 104. 


S — 


Zu verkaufen. 


1 Satz Streichgarnkrem⸗ 
peln 1500 % Arbeitsbreite 
mit Schwalbeſchem 4-Nit- 


8013 
a 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


[ 
f 


Spezialarzt für Haut⸗, Ges 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankhelten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 
Behandlung mit Röutgeuflrahlen 
(chronſſche Hautleiden), Fiuſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfaſh, blauem 
und rotem Bogenllcht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel. 
ung), Hochfregnenz⸗ Strömen 
(ſuckende Hautlelden, Hämorrhoiden, 
Rücken markſchwindſuchh. —Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
röhren: und Blaſenkrankheſten). — 
Electrolyſe (Eutſernung läſtiger 
Haare). — Kanſtir (Warzenentſer⸗ 
nung), — Vibratſonsmaſſage, 
Heißluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder,. — Heilung der 
Mäunerſchwächeturchpuenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Krankenempfaug fol, von 8—2 


und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 
dere Wortezihmer. 11069 


Dr.med. . Kaufmann, 
gew. Aſſiſtent der Prof. Gerſuny und 
Schnitzler in Wien, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Chirurgie 

niedergelaſſen. 
Cegielmauaſtr. Nr. 53, 
Sprechſtunden : 

1 


J. Stock. 
von 9—11 früh 1. Br 
-6 Uhr abends 87 


Dr. LEYBEN! 


ihriger Arzt d. Wiener 
Anuken, urdiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ 
Hautkbantheiten. 
Sprechſtunden kläglich v. 8—12 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feierlag 
ute vormittag. 7460 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Dr. A. S. Tenenbaum 


Innere und Kluder krankheiten, 


ſchelflorteiler, Pelzbrecher, 
Langpelz und Doppeltiſch, 


ſehr gut erhalten u. noch in Karl Eiser , 
Betriebe zu beſichtigen bei Kariſtr. Nr. 19. 


Mit 20003000 Nbl 
Konfeſſion (4. g. Lehrer) als ſtlller oder tätiger 
MPAGINTON 


an einem gut proſperlerenden Gefchäft ſich zu beteiligen. Wiltätigteit iu den Nach. 
mittagsſtunden. Dliskrition zugeſichert. Anouym unbeantwortet, Geſl. aus⸗ 
führl. Off. in beliebiger Landesſprache für Dawid d. d. Exp. N Bl. erbeten. 


Lehrling 


Bareinlage ſucht ein fell. 


8909 


nente elle ber 0. See unter „AA ar vie en ee ee zu rien, 


Nee 


pr. Krusche 
1008. Motor; it zurüdgefeht. = 


3 PH. preiswert zu vexfanfen. r 


Näheres in der Exp. dleſes Bl. > Dr. Justmann 


eyvvvvveyvvve 
zurückgekehrt. 


Zu verkaufen 89 
ein Gut mit einer Salzhütte am Uſer Cupüngt Junere u. Nerbenkranke 
don 8-10 Uhr früh u. von 4—6 Uhr 


des Fluſſes Wisla, 6 Werſt von der 
abends. Cegielnianaſtr. 47. 


Eiſenbahnſtation und 2¼ Werſt von 
Dr. med. H. Sadkowski, 


der Stadt Nowo⸗Alerand rijg, Gouver⸗ 

nement Lublin, entfernt. Näheres in 
wohnt jetzt Petrikanerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten be⸗ 


Lodz. Neue gigelſtraße 24, Mohn. 9. 
baſtete Perſonen (Spez. Magen⸗ und 


Gebrauhtes Bianing Darmkrankheiten) b. 9 Uhr fr. u. von 


8900 


billig zu verkaufen. Piano-Fabrtt, 4 b. 6 Uhr nachm., nılt Ausnahute der 
Dzleina-Straße 44, Ede Stwerowa. Sonn- und Feiertage. 7186 
Telephon 16—25. 8864 


Dr. Feliks Skusiewicz | 


Veneriſche und Hautkrankheiten 
Andrzeſa⸗Straſſe Nr. 18 
Sprechunnden von vorm. und von 
4—8 abends. An Sonn- und Feler⸗ 

tagen v. 10—1 Ab. mitlag. „e 


ulmmt 
Baumwollgarnen entgegen. 


echanische 


Weberei 


Auftrage zum 


Spulen von 
Prompte 
Bo? ſagt die 

8829 


Ausführung geſchert. 
Erb. dieſes Blallez. 


15 Morgen gutes 


Medicinisches und chemisch 
technisches 


Laboratorium 


Magisier N. SCHATZ, 
— Lodz, Potrikauorgtr. I 50 
Sämtliche mediatnische (auch 
bakteriologische) und ch sch- 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrungs 
mittel, Handelswaren etc 
Desinfektion. 


Hei Lodz in Rogt mit einem Wohn⸗ 

haus zu verkaufen. Zu erfragen 

Stwecowaſtr. 8 beim Wirt, von 9—10, 

und 1—3 Uhr nachm. 8843 
Ein gebrauchter 


Krempelwolf 
155 kaufen geſucht. Offerten unter 

O. 3“ in der Exped. dieſes 82105 
Ebzußeben 


3183 


tel. Herr, mo ser u 
Eat ſalgei Sprstundens von Bil feh 


— abends. Damen don 4-8 Uhr. 
NTT 


Magen- und Darmkrankheiten. 
Wshodniaſtr. Nr. 49. 7927 
Empfangsftunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormittags und von 4½ bis 7½ Uhr 
nach 


Dr. J. Abruf 


Arntka⸗Straße Nr. 9. 
Specialiſt f. Beneriſche⸗, H. 
und Geſchlechts⸗trankhei 


u 
von 68 Uhr abends. Damen v. —6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12106 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, venerifche und 
Hautkrankheiten. 521 

Konſtantinerſtraßſe Nr. 11. 

Syrechſtunden von 8—1 mitlags, von 
8 abends. Daunen bon 4—5 Uhr. 


Ir. Ihn, 


Hant⸗, Geichlehts-unndenerifche 
Krankheiten. 

Zawadzlkaſtr. 19, Ede Wulczausla 
Sprechſtunden: 9-12 und 8—8, fik 
Damen bon 5—5 Uhr nachm., Sonutags 
von d—12 Uhr. 8630 


Pr. med. Z. Gole 


Nikolaſewskaſtraße Nr. 18 
iſt verreiſt bis zum 
18. September. 8783 


Dr. H. Schumacher, 


Speziglarzt Für Haut und vener iſche 
Krankhelten, Rawralftr. Nr. 2. Sprech 
stunden von B—10%, vormſtt. und von 
b nach. Santa vun 8 Uhr, 


Brink 


alfft für Haute, Haar., Bene 
v (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. n 

Polndnioſoa - Strafe Nr. 2. 
en bon 8—1 vorm. und von 
6-8 Uhr abends, für Damen dor 5, 
bis 6 Uhr ab 10516 


Dr. Selowiejezik, 


Zurückgekehrt. 879 
Hndrzeja-Steahe Nr. 4. 


Votationg-Schurllpreßsudrud „Meue Loder Beituno". 


